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TEN RETTEN 


Entwurf eines Bankgefebes. 
Die wichtigſten Beſtimmungen derſelben ſind bereits geftern mit⸗ Die an die Kaſſe abgelieferten Noten werden in Gegenwart des 
getheilt worden. Die übrigen Paragraphen lauten: 


Abonnements auf die Poſener Zeitung pro 
Monat Auguft und Septbr. werden bei allen 
1 zum Preiſe von Thlr. 6 Sgr. 
Pf., ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren 
und der unterzeichneten Expedition zum Be⸗ 
trage von 1 Thlr. eutgegengenommen, worauf 
wir hierdurch e geben aufmerkſam machen. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


ü» !!!... TESBEGRN WERNE 
Tagesüberſicht. 
Poſen, 31. Juli. 


Nachrichten aus Spanien liegen heute nicht vor, wohl aber 
ergeht ſich die nifiziöfe pariſer „Agence Havas“ in neuen Anſchuldi⸗ 
gungen gegen die deutſche Preſſe. Sie ſagt nämlich in einem an die 
„Independ.“ gerichteten Telegramm, daß die „von der deutſchen Preſſe 
verbreiteten und von der ſpaniſchen Preſſe unterſtützten“ Beſchuldigun⸗ 
gen über die den Carliſten an der Pyrenäengrenze gewährten Erleich⸗ 
terungen nur „Manöver“ ſeien, um Spanien gegen Frankreich aufzu⸗ 
hetzen. Die Pyrenäengrenze ſei ſchwer zu bewachen, aber andererſeits 
auch ebenſo unbequem für den Uebergang ſchwerwiegender Trans⸗ 
porte, wie Waffen und Munition. Es ſei ausgemachte Sache, daß 
die Carliſten die bei Weitem größte Mehrzahl ihrer Waffen und Mu⸗ 
nition zur See empfangen, noch mehr aber, daß die franzöſiſchen 
Autoritäten ſtets ihr Möglichſtes gethan haben, um die Neutralität 
der Grenze zu bewahren. Die „Inde endance“ bemerkt darauf: 

„Wenn die legitimiſtiſchen Präfekten im Süden den Anhängern 
Heinrich V. gegenüber ihre Pflicht gethan hätten, fo hätten die Chefs 
des Banditie mus, welcher heute den Norden Spaniens verwüftet, 
nicht in den Grenzdepartements beliebig frei aus⸗ und eingehen können, 
wie ſie noch heute unaufhörlich thun; denn hätten ſie dort nicht Men⸗ 
ſchen und Geld auftreiben dürfen, wie fie es angeſichts und unter 
Mitwiſſen der ganzen Bevölkerung thun. Und was die Behauptung 

anbelan 


8 2. 
Zur Annahme von Banknoten bei Zahlungen, welche geſetzlich in { : e 8 
Geld zu leiſten find, iſt Niemand verpflichtet. Die Reichs oder nichtung durch zwei Abgeordnete Theil zu nehmen. Der für die Ver⸗ 
Staate faſſen 1 nur 5 Reichs gde derte werden, Bank- nichtund beftimmte Termin iſt ibr jedesmal fräteftens acht Tage vorher 
noten in Zahlung anzunehmen. Banknoten find keiner Amortiſation 
unterworfen. 3 3 ri 


Banknoten dürfen nur auf Beträ 0 von 100 Mark oder von einem 
Vielfachen von 100 Mark ausgefertigt werden. 

Nur der vierte Theil des Betrages der von einer Bank in 
Umlauf geſetzten Noten darf in Abſchnitten zu 100 Mark beſtehen. 


9 16. 

Zum Zwecke der Feſtſtellung der Steuer hat die Verwaltung der 
Bank am S., 15., 22. und Letzten jedes Monats den Betrag des Baar⸗ 
vorraihs und der umlaufenden Noten der Bank feſtzuſtellen und einen 
Nachweis darüber an die Aufſichtsbebörde einzureichen. Am Schluſſe 
edes Jahres wird von der Aufſichtebehörde auf Grund dieſer Nach⸗ 
weifungen die von der Bank zu zahlende Steuer in der Weiſe feſtge⸗ 
ftellt, daß von dem aus jeder dieſer Nachweiſungen ſich ergebenden ſteuer⸗ 4 
pflichtigen Ueberſchuſſe des Notenumlaufs über den Baarvorrath "/s Sa 
Prozent und außerdem von dem Betrage dieſes Ueberſchuſſes, welcher ? 
nach den Beſimmungen im $ 14 mit 5 Prozent jährlich ſteuerpflichlig 
ift, fernere (% Prozent als Steuerſoll berechnet werden. Die Summe 
dieſer für jede einzelne Nachweiſung als Steuerfoll berechneten Beträge si 
ergiebt die von der Bank ſpäteſtens am 31. Januar des folgenden Jah⸗ 3 
res zur Reichskaſſe 8 1 


Banken, welche von den Beſtimmungen im $ 19 oder im 8 20 zu 
a 3 Gebrauch machen wollen, haben dem Reichskanzler nach⸗ 
zuweiſen: 
1) daß ibre Statuten den durch den 8 19 bezw. den $ 20 aufgeſtell⸗ 
Vorausſetzungen entſprechen; 
2) daß die zur Erfüllung jener Vorausſetzungen erforderlichen Ein- 
richtungen getroffen find. 8 
Sobald dieſer Nachweis geführt iſt, erläßt der Reichskanzler eine 
durch das Reichsgefetzblatt zu veröffentlichende Bekanntmachung, in 


5 9 5. 

Banknoten, welche in die Kaſſe der Bank oder einer ihrer Filia⸗ 
len, oder in eine von ihr beſtellte Einlöſungskaſſe, ſei es im Wege der 
Einlöſung, in beſchädigtem oder beſchmutztem Zuſtande zurückkehren, 
dürfen nicht wieter ausgegeben werden. 


8 6. 

Der Bundesrath iſt befugt, den Aufruf und die Eimiehung ber 
Noten einer Bank oder einer Gattung derſelben anzuordnen, wenn 
ein größerer Theil des Umlauf ſich in beſchädiatem oder beſchmutztem 
Zuſtande befindet. Außer im Falle ſolcher Anordnung darf der Auf⸗ 
ruf von Banknoten zum Zweck der Einziehung nur mit Genehmigung 
des Bundesraths erfolgen. Die Genehmigung wird nur ertheilt, 
wenn nachgewieſen wird, daß Nachahmungen der aufzuruſenden No» 
ten in den Verkehr gebracht ſind, oder wenn die Bank auf die Be⸗ 
fugniß zur Notenausgabe verzichtet. In allen vorher bezeichneten 
Fällen ſchreibt der Bundesrath die Art, die Zahl und die Friſten der 
über den Aufruf zu erlaſſenden Bekanntmachungen, den Zeitraum, 
innerhalb deſſen, und die Stellen, an weſchen die Noten eingelöft 
werden müſſen, und die zur Sicherung der Noteninhaber ſonſt erfor⸗ 
derlichen Maßregeln vor. 

Die Beſtimmungen der Bankſtatuten über den Aufruf der Bank⸗ 
noten bei Ablauf der Zeitdauer, für welche die Befnavif zur Noten: 
ausgabe ertheilt iſt, werden durch die vorſtehenden Vorſchriften nicht 


ührt. 
8 


RE 
Banken, welche Noten ausgeben, haben f 5 
1) ſpäteſtens am 5. jedes Monats den Stand ihrer Aktiva 
und Paſſiva vom letzten Tage des vorausgegangenen Mo⸗ 


nats e RER , 
N i drei- Monate nach dem Schluſſe jedes Geſchäfts⸗ 
Fahre ei aan ‚Bilanz ihrer ale, Paſſiva, ſowie 
den Jahresabſchluß des Gewinu⸗ und Verluſtkonto's 
durch ein vom Reichs kanzter zu bezeichnendes Blatt auf ihre 
Koſten zu veröffentlichen. 3 2 > 
Die monatliche Veröffentlichung muß angeben: N 
IJ) auf Seiten der Paſſiva: 
das Grundkapital, 
den Betrag der umlaufenden Noten, 
die ſonſtigen täglich fälligen Verbindlichketiten, ... 
die an eine Künpigungsfriſt gebundenen Verbindlichkeiten, 
2) auf Seiten der Altiva: 
den Metallbeſtand. 
den Beſtand an Reichspapiergeld. 
an Noten anderer Banken, 
an Wechſeln, 
an Lombardforderungen, 
an Effekten, 
an ſonftigen Aktiven. 
Welche Kategorien der Aktiva und Paſſiva in der Jahresbilanz 
geſondert nachzuweiſen find, beſtimmt der Bundesrath. 


welcher: 
1) die beſchränkenden Beſtimmungen der 8s 17 und 18 od 
15 n zu Gunſten der zu bezeichnenden Bank erh 
* 7 8 . 
2) die Stellen, an welcher die Noten der Bank eingelö 
bezeichnet werden. Wee eee 


8 22. 

Sofern eine Bank, deren Noten im geſammten Reichsgebiete zu⸗ 
gelaſſen find, in den Einlöſungsſtellen für ihre Noten = Lenerung n 
vornebmen will, hat ſie dem Reichskamler vorher Anzeige davon zu 
machen und den Nachweis zu — daß die neu zu treffende Ein⸗ 
richtung die Erfüllung der durch den 8 19 dieſes Belegen: a. ges 
en dieser Nachwets gefuhrt i er f Tun 55 Be 

achdem dieſer weis geführt iſt, veröffentlicht der Reich ⸗ 
kanzler durch das Reichsgeſetzblatt die Abänderung der zufolge der Be⸗ 8 
ſtimmungen im 8 21 erlöffenen Belonntmachung. ht = : 


6 dieſe Klagen von der deutſchen Preſſe erfunden ſeien, 

bat dies noch weniger Benründung. Seit ſehr langer Feit. ind 

a 15 bieielben ſowohl von ſpaniſchen Blättern, wie du ere Kor⸗ 

. Nord fignalifirt worden, welche den militäriſchen Operationen 

in Nordſpanien folgen. Die deutſchen Blätter haben ſich damit erſt 
nach der Ermordung des Hauptmann Schmidt beſchäftigt.“ 


Dem „Genfer Journal“ wird in Bezug auf den Ermordeten cus 
Logrono geſchrieben, daß das offizielle Journal des Don Carlos, 
„Cuartel Real“, die Gefangennahme des Hauptmann Schmidt drei 
Tage vorher anzeigte und ihn als deutſchen Korreſpondenten bezeichnete. 
Dorregaray wußte mithin, wen er ermordete. Ein carliſtiſcher Offizier 
bat ſogar den Cynismus beſeſſen, zu ſagen: dies wäre eine heilſame 
Lektion für die carliſtenfeindliche Preſſe. Sie iſt, bemerkt der Kor⸗ 
reſpondent, in der That heilſam, denn ſie hat denjenigen meiner Kolle⸗ 
gen, welche, wie dieſer arme Deutſche, noch einige Sympathien für den 
Carlismus bewahrt hatten, die Augen geöffnet. 

N „Der ohne Erbarmen geführte und nachher offen eingeſtandene 
und von Dorregaray mit Cynismus gerechtfertigte Krieg wird endlich 
dem ganzen Europa eine richtige Juce von den Tendenzen des Car⸗ 
lismus, von dem Unglück, welches ſein Triumph für Spanien herbei⸗ 
führen würde, beibringen. Ein einſtimmiges Gefühl des Abſcheus und 
der Entrüſtung bat ſich Aller bemädtigt: Ich muß zur Ehre ber 
republikaniſchen Offiziere konſtatiren, daß ſie nicht einmal den Ge⸗ 


danken an Repreſſalien haben und daß mehr als Einer mir das Be⸗ 
dauern ausgeſprochen bat, welches fie empfinden, einen Landsmann 
und ehemaligen Offuier ihrer Armee an milder Grauſamkeit die 
rer re Beiſpiele von San Domingo und Mexiko uberſchreiten zu 
e . 

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, hat auch die portugieſiſche Re⸗ 
gierung bereits Maßnahmen zur Ueberwachung der Carliſten in den 
Grenzbezirken angeordnet. 

Wiederum iſt es der Herzog von Broglie geweſen, welcher die Agi⸗ 
tation gegen die Auflöfung der franzöſ iſchen Nationalverſammlung 
geleitet hat. Man erzählt in Verſailles, er hätte dieſerhalb mit allen 
Parteien der Rechten verhandelt, — der äußerſten Rechten Namens der 
Regierung die vollſtändige Freiheit der monarchiſchen Agitation wäh⸗ 
rend der Ferien, die nach dem neueften Beſchluſſe der Vertogungs⸗ 
Kommiſſion vom 6. Auguſt bis 30. November dauern ſollen, garan- 
tirt, — den Bonapartiften hätte er für die Zurückziehung des Antra⸗ 
ges Duval die Rückgabe wichtiger bei der neulichen polizeilichen Be⸗ 
ſchlagnahme confiscirter Documente beſorgt u. ſ. w. Möglich, daß die 
Einzelheiten dieſer Mittheilungen auf Wahrheit beruhen, jedenfalls be 
weifen fie, daß der Exminiſter des Innern in franzöfiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen allmächtig iſt. Um ſo mehr aber muß es Wunder nehmen, daß 
bei biefem Einfluſſe des klerital geſinnten Herzogs die franbſiſche Res 
gierung, wie ein Telegramm beſagt, die ſpaniſch⸗republikaniſche Regie⸗ 
mung anerkennen will, vorbehaltlich daß die nordiſchen Großmächte ih 


23. 

Kann die Dauer einer bereits erworbenen Befugniß zur Ausgabe 
von Banknoten durch eine vom Stagte oder einer fentlihen Behdtte 
ausgehende, an einen beſtimmten Termin gebundene Kündigung auf 
eine beſtimmte Zeit beſchränkt wer en, fo tritt dieſe Kündigung zu 
1705 eh auto be Aa gegenwärtigen Geſetzes ein, 

undesrath beſchlie i 
ſehes anterhieibe ßt, daß die Kündigung kraft Ges 

Ein ſolcher Beſchluß kann nur gefaßt werden, wenn die Bank 

von den Beſtimmungen des 8 De des 8 20 Gebrauch gemacht hat. 


Jede Abänderung der Beſtimmungen des Grundgeſetzes, Statuts 
oder Privilegiums einer Bank, welche die Befugniß zur Ausgabe von 
Banknoten bereits erworben hat, bedarf, fo lange die Bank von dieſer 
Befugniß Gebrauch macht, zu ihrer Gültigkeit der Genehmigung des 
Bundesraths, ſofern fie das Grundkapital, den Reſervefonds, den Ge⸗ 
ſchäftskreis, oder die Deckung der auszugehenden Noten, oder die 
Dauer der Befugniß zur e zum Gegenſtande hat. 

Die Genehmigung wird, nach Erfüllung der ſonſtigen geſetzlichen 
Erforderniſſe durch die betheiligte Landesregierung beantragt und muß 
verſagt werden, wenn die Bank nicht von den Beſtimmungen des 8 19 
oder des $ 20 Gebrauch gemacht hat. 


Der Reichskanzler iſt jeder Zeit befugt, ſich nöthigenfalls durch 
kommiſſariſche Einſichtnahme von den Büchern. Geſchäſtslokalen und 
Kaſſenbeſtänden der Noten ausgebenden Banken die Ueberzeugung zu 
verſchaffen, daß dieſelben die durch Geſetz oder Statut feſtgeſtellten Be⸗ 
dingungen und Beſchränkungen der Notenausgabe inne halten, bezw. 8 
die Vorausſetzungen der zu ihren Gunſten etwa ausgeſprochenen x 
Außerkraftſetzung. der 88 17 und 18 oder des 8 18 dieſes Geſetzes er⸗ 
füllen und daß die von ihnen veröffemlichten Wochen, Mongts⸗ und a 
Jahresüberſichten (5s 8 und 20), ſowie die behufs der Steuerbe⸗ : 
rechnung abgegebenen Nachweiſe ($-16) der wirklichen Sachlage ent» cr 


* 


£ 8 9. 
Die Befugniß zur Ausgabe von Banknoten gebt verloren 
1) durch Ablauf der Zeitdauer, für welche ſie ertheilt iſt, 
2) durch Verzicht, 8 r 
3) im Falle der Einleitung des Konkursverfahrens gegen die 


ank, 
4) durch Entziehung kraft * Erkenntniſſes. 


Im Falle des Konkurses der Bank bewendet es rückſichtlich der 
Einziehung der Noten bei den für das Konkursverfahren geltenden 
Beſtimmungen. A 


11. 
Die Entziehung der Befugniß zur Notenausgabe wird auf Antrag 
des Reichskanzlers oder der Nesteruna eines Bundes rathes durch han⸗ 
delsgerichtliches Erkenntniß ausgesprochen: 3 
1) fobald die durch die Stalu en bezw. durch gegenwärliges Geſetz 
vorgeſchriebene Deckung für die umlaufenden Banknoten nicht 
vorhanden iſt, oder der Notenumlauf die ſtatutenmäßig oder ge⸗ 
feglich feſtgeſtellte Grenze überſteigt: f 

2) ſobald die Bank die Einlöſang präſentirter Banknoten 

a. an ihrem Sitze am Tage der Präſentation, 

b. an einer der durch die Statuten oder in Folge der Be⸗ 
flimmungen im $ 19 Ziffer 3 des gegenwärtigen Geſetzes 
bezeichneten Einlöſungeſtellen außerhalb ihres Sitzes im 
Laufe des fünften Tages nach dem Tage der Präſentation 
nicht bewirkt, 2 

3) ſobald eine derjenigen Notenänlöſungsſtellen, welche nach der 
Beſtimmung im $ 19 Ziffer & vorhanden fein müſſen, eingeht, 
und nicht binnen ſechs Wocher nach dem Tage des Eingehens 
dieſer Einlöſungsſtelle durch Eröffnung einer neuen den Vor⸗ 
ſchriften des $ 19 Ziffer 3a ertſprochen wird. : ; 

4) ſobald das Grundkapital ſich durch Verluſte um ein Drittheil 
vermindert hat. 


* 


a 
f 
f 
5 
i 


ſprechen. | 7 N 
Das Aufſichtsrecht der Landesregierungen wird durch dieſe Be⸗ 
ſtimmung nicht berührt. 


Von denjenigen Korporationen, welche, ohne Zettelbanken zu fein, 
ſich beim Erlaß dieſes Geſetzes im Beſitz der rer zur Ausgabe 
von Noten, Kaſſenſcheinen oder ſonſtigen auf den Inhaber ausge⸗ 
ſtellten unverzinslichen Schuldverſchreibungen befinden, wird eine Ab⸗ 
gabe von 1 Proz. desjenigen Betrages, zu deſſen Ausgabe in Papier⸗ 1 
geld ſie befugt ſind, für jedes Kalenderjahr im Januar des folgenden 2 
Jahres zur Reichskaſſe ſo lange erhoben, als ſie von der Befugniß, 
Papiergeld in Umlauf zu erkalten, Gebrauch machen. Im Uebrigen & 
gelten für die bezeichneten Korporationen und für das von ihnen au - 
gegebene Papiergeld die Beſtimmungen der 88 2 bis einſchließlich 8 6 2 
und der 88 18, 19, 20, 21 bis ER $ 25 dieſes Geſetzes. 5 


g : f iſt j i Pr 8 Erkenntniß ordnet zugleich die Einziehung der umlaufenden 3 
hierüber in Einvernehmen geſetzt haben. Zweifellos iſt jedoch dieſe Ent N Da \ 0 n 2 

= ; slehur⸗ Noten an und beſtimmt die Friſt, iwerhalb welcher von der Bankver⸗ Ausländiſche Banknoten oder ſonſtige auf den In nde 2 
ſchließung nur dem Drucke von Außen zuzuſchreiben. Der Ehislehur | waltung die Bekanntmachung über die Einziehung der Noten zu er⸗ BR] Schuldverſchreibungen ausländischer en a 


ſellſchaften oder Privaten dürfen, wenn ſie ausſchließlich oder neben 
anderen Werthbeſtimmungen in Reichswährung N 5 deutſchen 
Landeswährung ausgeſtellt ſind, innerhalb des Reichsgebietes zu Zah⸗ 
lungen nicht gebraucht werden. . 3 

Wer dennoch in ſolchen Werthzeichen Zahlung leiſtet, wird da⸗ J 
durch von feiner Verbindlichkeit nicht befreit; der Empfänger kann % 
nochmalige Zablung fordern und ift nicht verpflichtet, die angenom⸗ 2 
menen Wertbzeihen oder einen Erſatz dafür zu gewähren. er 

Vertragsmäßige Beſtimmungen, welche dieſen Vorſchriften zuwider ⸗ j 
laufen, find nichtig. 


$ 28. 
Wer unbefugt Banknoten oder ſonſtige auf den Inhaber lautende 


laſſen iſt. 

Sofern nicht der Concurs überdie Bank ausgebrochen iſt, ſetzt das 
Gericht einen Curator ein, welcher die Einnehung der Noten zu über⸗ 
wachen und, wenn die Bank den fir dieſen Fall vorgeſehenen Verpflich⸗ 
tungen nicht nachkommt, die Liquidition der Bank beim Handelsgerichte 
zu Eingehen berechtigt und verpfichtet iſt. 

Eingehende Noten find von der Bank an eine vom Reich kanzler 
zu bezeichnende Kaſſe abzuliefern. 


Sechs Monate, nachdem das Hoi h ($ 11) die Rechtskraft er⸗ 
langt bat, zahlt die Bank an die vom Reichskanzler bezeichnete aſſe 
einen Betrag in baarem Gelde en, welcher dem bis dahin nicht abge: 


ſter Prinz iſt auf ſeiner Reiſe nach Arenenberg durch Paris gekommen 
und bat ſich daſelbſt drei Tage völlig unbehelligt aufgehalten und die 
Beſuche feiner Anhänger entgegengenommen. Ob bei dieſer Gelegenheit 
ber Marſchall⸗Präſident der Pflicht der Dankbarkeit gegen des Prinzen 
Vater, dem er feine Carriöre verdankt, in irgend einer Weiſe eingedenk 
geweſen, iſt in dem Telegramm der „Köln. Ztg.“, der wir die Nachricht 
entnehmen, nicht geſagt. 

— 


u 2 4 


1 
ER 80 d durch meinen Druck 
ha e elt vom Druck i 
JDurch meiner Lettern ee: 


ER 
E. 


unverzinzliche Schuldverſchreibungen ausgiebt, wird mit einer Geld: 

ſtrafe beſtraft, welche dem Zehnfachen des Betrages der von ihm aus⸗ 

n ri gleichkommt, mindeſtens aber Dreitaufend 
eträgt. 


8 29. 
Mit einer Geldſtrafe bis zu 150 Mark wird beſtraft, wer 
1) der Verbotbeſtimmung des 8 18 zuwider Noten inländiſcher 
Banken. oder Noten, oder ſonſtige Geldzeichen inländiſcher Kor⸗ 
porationen außerhalb desjenigen Landesgebietes, für welches die⸗ 
5 mugelaflen find, 2 . url 
2) der Verbotbeſtimmung im zuwider ausländ 
oder ſonſtige auf den Inhaber lautende unberdugleh chu. 
verſchreibungen ausländiſcher Korporationen, Geſellſchaften oder 
ee 1 Ice wübenng nie neben anderen Werthbe 
immungen in Reichswährung oder ei 
währung ausgeſtellt ſind 8 oder einer Deutſchen Landes⸗ 


zur Leiſtung von Zahlungen verwendet oder zu verwenden verſucht. 


e 
b. die von ihnen vertretene Bank als ſti i i 
an Banfgeidäften beiheilisen. fine oder offene Theilhaberin 


BER 8 31. 
Die Mitglieder des Vorſtandes einer Bank werden: 
1) wenn fie in den durch die Beitimmungen des 8 8 vorge⸗ 
ſchriebenen Veröffemlichung wiſſentlich den Stand der Ver⸗ 


Hältniffe der Bank unrichtig darſtellen oder verdecken, mit 
Geſäugniß bie zu drei Monaten 5 Ä 
2 Bundle durch unrichtige Aufſtellung der im s 16 vorge: 
eſchrieb. Nachweiſungen den ſteuerpflichligen Notenumlauf zu 
gering angeben, mit einer Geldſtrafe beitraft, welche dem 
Zehnfachen der defraudirten Steuer gleichſteht, mindeſtens 
aber dreihundert Mark beträ t; ; 
) wenn fie mehr Noten ausgeben, als die Bank auszugeben 
befugt iſt, mit einer Geldſtrafe beſtraft, welche dem Zehn⸗ 
fachen des zu viel ausgegebenen Betrages gleichkommt, "min 
D. deſtens aber dreitauſend Mark beträgk. 
Ko e Strafe zu 3 trifft auch die Mitglieder des Vorſtandes ſolcher 
5 rporationen, welche zur Ausgabe von auf den Inhaber lauten⸗ 
100 und verzinslichen Schuld verſchreibungen befugt find, wenn fie 
net Geldzeichen ausgeben, als die Korporation auszugeben 


——— — — STENTRT REES SENEFEREENNUEG RER 
Deutſchlaud. 
Berlin, 30. Juli. 

— Die Schließungeder katholiſchen Vereine ſeitens des hie: 
ſigen Polizeipräſidiums hat ſich bis jetzt dem Vernehmen der „Volksztg.“ 
nach als eine Maßregel erwieſen, die nur theilweiſe den Erfolg hat, 
welcher durch die Schließung beabſichtigt wurde. Wie ſchon mitge⸗ 
theilt wurde, beſtehen hierſelbſt eine Anzahl kleinerer katholiſcher 
Vereine, die ihrer bisherigen Bedeutungsloſigkeit wegen noch nicht be⸗ 
merkt und mehr Privat: Zirkel als eigentliche Vereine zu nennen find, 
woher es denn auch kommt, daß ſie von der polizeilichen Schließung 
nicht betroffen wurden. Dieſe Vereine ſtanden auch bisher unter kei⸗ 
ner polizeilichen Kontrole und es iſt bis jetzt noch nicht bekannt, daß 
die Polizeibehörde vie Abſicht habe, auf dieſe Vereine ihre Beaufſich⸗ 

ng auszudehnen. er 


die Reformen erſt in einigen Jahren ins Leben treten würden. Die 
baldige Einführung müßte, abgeſehen von allen andern Hinderniſſen, 
ſchon an techniſchen und lokalen Schwierigkeiten ſcheitern. Die „M. 
3.“ macht in dieſer Hinſicht auf Folgendes aufmerkſam: 

„Faſt nirgends ſind Räumlichkeiten vorhanden, um die neu zu 
konſtituirenden Juſtizbehörden unterbringen zu können, ſo daß an den 
meiſten Orten, welche Sitz eines Landgerichts werden ſollen, zunächſt 
umfangreiche Bauten vorgenommen werden müſſen. Unter den frü⸗ 
heren Jußizminiſtern iſt auf dieſem Gebiete der Juſtizverwaltung, ſo⸗ 
wie auf vielen anderen ſo gut wie nichts de Mit den Bauten 
iſt aber noch nirgends begonnen, da man im Juſtizminiſterium feibft 
Über den Sitz der känftigen Landgerichte und Oberlandesgerichte noch 
nicht einig if. — Bei Abgrenzung der Landesgerichtsbezirke geht man 
von dem Grundſaße aus, daß jeder Bezirk im Durchſchnitk 250,000 
Seelen umfaſſen ſoll. Die Seelenzahl, welche die jetzigen Kreisgerichte 
umfaſſen, ſtellt ſich durchſchnittlich ctwa auf 55,000. Es werden alſo 
teißgerichte zu einem Landgerichte zuſammengezogen, 
möglichſt an die jetzt beſtehenden Schwurgerichtsbezirke 
welche ebenfalls vier bis fünf Kreisgerichle zu umfaſſen pfle⸗ 


In Straßburg. 
. Straßburg i. E., 28. Juli. 
Um 10¼ Uhr langte der Zug, welcher die Journaliſten mit ihren 
Damen in Baden: Baden aufgenommen hatte, hier in den großen 
Bahnhof an. Die Gäſte wurden dortſelbſt von dem ſich aus den 
Spitzen der höchſten Zivilbehörden und aus anderen Kreiſen der 
deutſchgeſinnten Bewohnerſchaft gebildeten Lokalkomite herzlich empfan⸗ 
gen und mit den Klängen der Wacht am Rhein, exekutirt von der 
Kapelle des 25. Inf.⸗Regts. unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Manns begrüßt. Zu Ehren dieſes ſeltenen Ereigniſſes die Vertreter 
der deutſchen Preſſe in dieſer erſt ſeit drei Jahren dem deutſchen 
Vaterlande zurückgegebenen Stadt verſammelt zu ſehen, war das Gut⸗ 
tenberg- Denkmal auf dem gleichnamigen Platz würdig bekränzt und 
mit folgenden ſinnigen Inſchriften verſehen worden: 
Willkommen: 
% dieſer alten Stadt und feften Burg 
ft ſchon ich rief Euch treue Grüße zu 
Und Siegeswünſche in der Geiſter Streit 
Mingt für die Wahrheit immer treu vereint 
Nur ſtark und unverdroſſen fort, gleich wie 
Allein ich's einſt für meine Kunſt gethan 
Laßt treiben Euch vom Geiſt, der mich hier trieb 
u treuem Fleiß zu ruhn und raſten nie 
o wird auch Euch derſelbe Lohn wie mir 
Triumph des Lichtes durch des Geiſtes Sieg. 
Ihr fuhrt nach Straßburg heut 
In feſtlichem Verein 
Als meine Zunft⸗Genoſſen 
Sollt Ihr willkommen ſein! 
ans Guttenberg heiß ich, 
eine Kunſt preis ich. 
Und wenn des Feſtes Licht 
ta kurzem Glanz erblüht, 


vier bis fünf K 
wobei man ſich 
anlehnt, 


1 S \ 

a — — n e, 

N uttenber ich, 
Meine Kunft pres 10 5 = 


Es Talente Weiſterſchlacht, 


er Gedanken Ergreift die ied 
C 
Meine Kunſt preig 4 us Guttenberg heiß ich, 


Meine Kunſt preis ich. 


Was die Behandlung der großen Juſtizorganiſations 
geſetze betrifft, fo iſt ſchon häufig darauf aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den, daß dieſelbe ſehr lange Zeit in Anſpruch nehmen dürfte und daß 


ſchwerlich im Lande ü 


* 


1 — Man verſchließt ſich höheren Ortes auch nicht der häuſig be⸗ ] Schluſſe des Jahres ein genügender Vorrath an neuen Münzen be⸗ 


rochenen Noth wendigkeit einer abermaligen Aufbeſſerung der Rich- ſchafft werden könne, um unter Zuhilfenahme der Thaler und Drit⸗ 


tergehälter; indeſſen iſt hierüber wohl ein Beſchluß don irgend welcher 
Beſtim atheit noch nicht gefaßt. Nach einer früheren Aeußerung des 
Herrn Juſtizminiſters iſt jedoch n Marinade daß die Mitglieder 
eines Landgerichtes ein Gehalt zum Maximalbetrage von 2000 Thlrn. 
beziehen werden. Die vöthigen Gelder hofft man durch Erſparung 


von Richterſtellen flüſſig zu machen.“ 


— Der herannahende 2. September, ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, 
drängt wieder die Frage der nationalen Feier deſſelben in den Vor⸗ 
dergrund. Es iſt zu bedauern, daß ſolche Dinge bei uns in Deutſch⸗ 
land ſo ſchwer mit großem Sinne behandelt werden. Nur der Senat 
von Bremen iſt, wie ſo häufig in nationalen Angelegenheiten, mit 
rühmlichem Beiſpiel vorangegangen und hat für ſein Gebiet den 2. 
September zu einem offiziellen Feſttage gemacht. Im Uebrigen bleibt 
es noch immer, ſo ſehr unſere Zeit mahnt, keine Gelegenheit vorbei⸗ 
gehen zu laſſen, welche unſer Volk in nationaler Geſinnung zuſammen⸗ 
zuhalten geeignet iſt, den einzelnen Korporationen und Vereinen über⸗ 
laſſen, freiwillig zu thun, wozu ihr Herz fie drängt. Daß dabei die 
reichstreuen Kreiſe Badens und Heſſens ſowie einzelne größere Städte 
in den deutſchen Landen obenan ſteben, braucht wohl nicht erſt geſagt 
zu werden. Gut iſt wenigſtens, daß die Feier des Tages in den 
Schulen eine immer allgemeinere zu werden verſpricht, und ſo 
unſere Jugend einen Anlaß erhält, die Keime zu patriotiſcher Erhe⸗ 
bung zu pflegen. Auch für Preußen iſt eine allgemeine Schulfeier 
beſtimmt. 

me Deutſcher Kriegertag. Die Vorſitzenden der verſchiedenen 
deutſchen Kriegerverbände, die unter ſich in einem Kartellbündniſſe 
ſtehen, laden ſämmtliche Kriegervereine zu einem deutſchen Kriegerta 
in Leipzig ein, der am 2, und 23. Auguft d J. dort abgehalten wer⸗ 
den ſoll. In der Einladung heißt es unter Anderem: Kameraden! 
Die ergebenſt Unterzeichneten, weiche von dem innigſten Wunſche be⸗ 
ſeelt find, daß ſich das deulſche Kriegervereinsweſen feinen hohen 
Zielen und Beſtrebungen gemäß möglichſt kräftig und ſegenbringend 
entwickle, haben es für ihre Pflicht erkannt, zu dem in Leipzig abzu⸗ 
haltenden Kriegertage nicht nur die Mitglieder des Kartellbündniſſes. 
ſondern im Intereſſe des ganzen deutſchen Kriegervereinsweſens und 
auf Grund der freien, wahrhaft deutſchen kameradſchaftlichen Geſinnung 
des Karxtellbündniſſes alle deutſchen Kameraden einzuladen und ſomit 
in Wahrheit einen deutſchen Kriegertag zu begehen. Die vorläufige 
Tagesordnung fol folgende Hau tpunkte enthalten: 1) Vortrag über 
die Entwickelung des deutſchen Kriegervereinsweſens im Allgemeinen 
und der einzelnen größeren Kriegervereinsgruppen im Beſonderen; 
2) Darlegung der Zwecke und Z ele des Kartellbündniſſes der Land⸗, 
Provinzial⸗ und Gauverbände deutſcher Kriegervereine. Berathung 
über die zweckmäßigſte Geſtaltung einer allgemeinen deutſchen Krieger⸗ 
Kameradihaft unter Berückſichtigung der ausgeſprochenen Anſichten 
und eingegangenen Anträge. 

Karlsruhe, 30. Juli. Ein ſehr erfreulicher Schritt, mit dem 
die badiſche Regierung wiederum Zeugniß von dem ernſten Beſtreben 
ablegt, die Koſolidirung der Reichseinrichtungen ſelbſt um den Preis 
cigener Unbequemlichkeiten zu fördern, iſt die Verordnung, welche auch 
für das Großherzogthum Baden vom 1. Januar näöchſten Jahres ab 
die Reichsmarkrechnung einführt. Baden iſt der erſte füddeutſche 
Staat, der ſich ſomit dem Norden Deutſchlands, wo das neue Münz⸗ 
und Rechnungsſyſtem wohl allgemein zum genannten Zeitpunkt geſetzlich 
Platz greifen wird, anſchließt. Die „Karlsr. Z.“ bringt darüber einen 
offiziöſen Artikel, welcher nach Hervorhebung der Schwierigkeiten, welche 
die Einführung der neuen Münzrechnung für den Verkehr im Gefolge 
haben muß, und nach Erwähnung des Umſtandes, daß aus dieſem 


Grunde die von der gro en 


berall zuſtimmender Beurtheilung b 0 
mehr namentlich, weil fie nicht gleichzeitig in den ſüdddeutſchen Nachbar⸗ 
ſtaaten eintritt, werde als eine verfrühte bezeichnet werden, ſagt: 

Die großb. Regierung ift ſich deſſen wohl bewußt und vermag der 
Anſchauung, daß es zu wünſchen geweſen wäre, wenn Baden den Ueber⸗ 
gang zur Markrechnung gleichzeilig mit ganz Süddeutſchland hätte voll⸗ 
ziehen können, eine gewiſſe Berechtigung nicht zu verſagen. Sie hat aber 
nach reiflicher Erwägung des Für und Wider und in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß die mit dem fliedergan! zu der neuen Rechnung unvermeid⸗ 
lichen Störungen auch in einer ſpäteren Periode ſich kaum im minge⸗ 
rem Grade fühlbar machen werden, geglaubt, nicht länger als unde- 
dingt nöthig, zögern zu ſollen, aus dem dermali en unleidlichen Ueber⸗ 
gangzuſtand herauszukommen und unſer Münzſyſtem mit dem des über⸗ 
wiegenden Theiles von Deutſchland und namentlich auch mit dem für 
die Handelsbeziehungen unſeres Landes ſo wichtigen Verkehrsplatze 
Frankfurt in Uebereinſtimmung zu bringen oder darin zu erhalten. 
Wie bekannt, werden nämlich ſämmtliche norddeutſche Staaten, 
ſoweit ſie nicht ſchon früher vorgegangen find, und außerdem auch das 
Reich für die geſammie Reichoͤverwaltung, alſo bei uns im Lande die 
Militär⸗, Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Verwaltung, mit dem 1. Januar 1875 
die Markrechnung einführen. Die unerläßliche Vorausſetzung, von der 
unſere Nadfolge abhängig zu machen war, daß nämlich bis zum 


n 
ſa begegnen, viel⸗ 


tels⸗ und Sechſtelsthaler (Einmark⸗ und Halbmarkſtücke) die im Lande 
umlaufenden Münzen der ſüddertſchen Währung zum Umtauſch zu 
bringen; kann mit Sicherheit als vorhanden angenommen werden. 
Die Leiſtungen der deutſchen Münzſtätten bieten hierfür volle Ga⸗ 
rantie und ebenſo wird es auch möglich fein, das Landes Papiergeld 
rechtzeitig zum Einzug zu bringen und durch e zu 
erſetzen. Mit dem Umtauſch der auf ſüddeutſche Währung lautenden 
Noten gegen ſolche der Reichswährung hat die badiſche Bank bereits 
begonnen. Weſentlich erleichtert wird aber der Uebergang werden, 
wenn auch das P.blikum feine Hilfe dazu leiht und die Mühe ſcheut, die 
Münzen der ſüddeutſchen Währung gegen Reichsmünzen oder ſolche 
der Thalerwährung umzuwechſeln. Für die groben Silbermünzen und 
für die Sechskreuzer Stücke iſt ſchon jetzt bei der Generalſtaatskaſſe 
und allen Bezirkskaſſen der Finanzverwaltung hierzu 8 ge⸗ 
boten und mit dem 15. November l. J. wird die gleiche Gelegenheit 
auch für Groſchen und Kreuzer geboten werden, deren Einzug zur 
Zeit und ſo lange der Uebergang zur Rechnung in Mark und Pfen⸗ 
nige nicht unmittelbar bevorſteht, nicht zweckmäßig erſcheint. Die groß⸗ 
herzogliche Finanzverwaltung, welcher zunächſt der Vollzug der tiefein⸗ 
greifenden Maßregel obliegt, wird es an Vorkehrungen zur Erleichte⸗ 
rung des Uebergangs nicht fehlen laſſen; mögen aber Alle zuſammen⸗ 
wirken, dieſen Uebergang möglichſt raſch zu vollnehen und damit in 
tauſendfacher Beziehung ein neues Merkmal der Wiedergeburt unſeres 
Vaterlandes, der durch keine Grenze zwiſchen Nord und Süd geſchie⸗ 
denen Einheit deſſelben, zum Ausdruck zu bringen. 


Niederlande. 


Rotterdam, 27. Juli. Die Ausſtellung der Reliquien in 


Maſtricht iſt in der beſten Ordnung und ohne die geringſte Stö⸗ 
rung abgelaufen. Volle vierzehn Tage war die Hauptſtadt Limburgs 
im Feſtſchmuck, aus allen Häuſern flatterte die holländiſche Trikolore, 
beſonders aber war die St. Servatiuskirche, in der ſich die Reliquien 
befinden, auf alle erdenkliche Weiſe dekorirt. Der weitaus größte 
Theil der Pilgrime, welche in Prozeſſionen in die Stadt einrüdten, 
gehörte dem kleineren Bauernſtand an, und dabei bildete das weib⸗ 
liche Geſchlecht wieder die überwiegende Mehrzahl; nur ſehr wenige 
maſtrichter Bürger, die den beſſern Ständen angehörten, nahmen an 
den Prozeſſionen Theil. Dagegen war die Zahl der Fremden, welche 
die von der Eiſenbahn⸗Direltion ermäßigten Fahrpreiſe zu einer Ver⸗ 
gnügungsfahrt und zur Beſichtigung des an ſich ſchon intereſſanten 
Maſtrichts benutzen wollten, eine wahrhaft enorme. Den gläubigen 
Beſuchern war Gelegenbeit gegeben, einen beliebigen Gegenſtand mit 
dem Manipel des h. Franz von Sales in Berührung zu bringen; zu⸗ 
gleich konnte man für wenige Cents in den Beſitz der „heiligen Länge“ 
kommen, die aus einem Stück Baumwollenzeug beſtand, auf welches 
ein Siegel gedrückt war; es iſt dies die Länge des Kreuzes, und nach 
der Verſicherung derer, die es ausboten, hat es die Eigenſchaft, um 
den kranken Körpertheil gewunden, die Schmerzen zu lindern und 
Wunden zu heilen. Eine Ehrenwache zu Pferde nebſt einer Unmaſſe 
von Geiſtlichen befand ſich am Bahnhof, um den Biſchof von Roer⸗ 
mond, Migr. Paredis, der ebenfalls mit großem geiſtlichen Gefolge 
ankam, zu erwarten. Dieſer Zug begab ſich nun, den Biſchof in die 
Mitte nehmend, unter halblautem Beten in lateiniſcher Sprache zuerſt 
nach der St. Martinskirche, mit einem „wunderthätigen“ ſchwarzen 


Chriſtusbild, und dann nach der Liebfrauenkirche, welche im Beſitz 


eines eben ſo begnadeten Marienbildes iſt; ſchließlich begab ſich der 


Zug in die Hauptkirche, wo der Biſchof ſelbſt das Hochamt zelebrirte. 
der Glocken, mit einer gut beſetzten Muſikbande an 


ftlichen heftehente Dun ung 
n Reliquienſchaz durch da 


Unter dem Läuten 
er Abfingen eines Kirchenktedes mi 

Hauptportal aus der Kirche, wobei der Biſchof den Biſchofsſtab des 
5. Servatius trug. Die Reliquien wurden dann wieder in ihre ur⸗ 
ſprünglichen Bergungsplätze zurückgebracht. 


Frankreich. 


Verſailles, 29. Juli. Der Dreißiger⸗Ausſchuß widmete 
feine geſtrige Sitzung einer eingehenden Beſprechung des Art. 3 des 
Geſetzes über die Bildung des Ober hauſes, welcher folgendermaßen 
lautet: Art. 3. Die Senatoren der Departements werden von einem 
Wahlkollegium gewählt, beſtehend: 1. aus den Vertretern der Depar⸗ 
tements in den gefeßgebenoen Verſammlungen, 2. aus den General⸗ 
räthen, 3 aus den Bezirks⸗ und 4. aus den Gemeinderäthen.“ Wir 
entnebmen den Ausſchußverhandlungen Folgendes: 


Herr von Meaux: Mir hat das von Herrn von Broglie 
vorgeſchlagene Syſtem der Kategorien, in welchem die Gemeinderäthe 
theilweiſe auch ibre Vertretung gefunden hätten, vollkommen genügt, 
In dem Syſtem des Herrn von Ventavon verſchwinden alle anderen 


3 Geiſtli. 


Elemente im Gemeindeelement. 36,000 Gemeinden werden allein ſchon 


Gäſte wurden unter Vorantritt der Kapelle nach dem nahe gelegenen 
ſtraßburger Kaſino geleitet, wo ihrer auf der hiſtoriſchen Terraſſe 
ein Frühſchoppen von münchener Bier und demnächſt ein diner⸗ 
artiges Frühſtück wartete. Leider zwang zeitweis fallender Regen 
die Gäſte, die Terraſſe zu verlaſſen und in den drei gedecklen 
Kaſinofälen Platz zu nehmen. Den Reigen der Trinkſprüche 
eröffnete der bekannte Dichter und Schriftſteller Dr. Endrulat. 
Im Namen des Komite's, das ſich auf die Kunde von dem nach hier 
beabſichtigten Ausflug des 9. deutſchen Journaliſtentags aus allen 
Kreiſen der deutſchen Einwohnerſchaft gebildet hat, heiße er die Gäſte 
herzlich willkommen an dieſer bedeutſamen Stätte, deren Terraſſe die 
Stadtumwallung der ehemals deutſchen Reichsſtadt gebildet hat. Sie 
werden unfere Genugthuung theilen, daß es der deutſchen Geſellſchaft 
gelungen iſt, dieſen hiſtoriſchen Ort auf eine lauge Reihe von Jah⸗ 
ren zu ſichern. Redner erinnert an die letzten bekannten großen Er⸗ 
eigniſſe, welche uns das ehemals deztſche Land wieder errungen haben, 


und den Wunden, die den Bewohnern der Stadt zu dizſem Behufe 


baben zugefügt werden müſſen. Das fei der Grund, weshalb die 
Journaliſten beim Eintritt in dieſe Stadt Gottfrieds, Erwins u. ſ. w. 
nicht von der gamen Bewohnerſcaft willkommen geheißen wurden 
Hoffentlich werde aber die Zeit nicht mehr fern ſein, wo die geſchla⸗ 
genen Scharten wieder ausgewezt ſein werden und dazu möge 
die deutſche Preſſe, welche zur Herbeiführung des erreichten Erfolges 
mit beigetragen hat, mitwirken helfnn. Wir können Ihnen daher wei⸗ 
ter nichts bieten, als das notionale Hochgefühl, das ſich Ihnen beim 
Eintritt in dieſe uralte deutſche Stidt aufgedrängt haben wird, und 
unſere herzliche Gaſifreundſchaft. Nedner bittet, das Gebotene nicht 
mit dem in Baden vergleichen zu wollen (Widerſpruch) und fordert die 
anweſenden Straßburger auf, mit im anzuſtoßen auf das Wohl der 
Mitglieder des deutſchen Journaliſtentages und ihrer Damen. — Dr. 
Stein (Breslau) erwidert dieſen Tlaſt im Namen des Ausſchuſſes 
und dankt im Namen Aller den Kollegen der deutſchen Reichslande und 
den übrigen Komitemitgliedern für die Liebe und Verehrung, mit wel⸗ 


Die durch dieſen freundlichen Empfang wohlthuend berührten J cher fie hier empfangen worden ſeien. Er könne die Gefühle kaum be⸗ 


ſchreiben, die ſich Aller ſchon bei dem Ueberfahren über die Kehler 
Brücke bemächtigt. Das ſei wahrlich kein katholiſcher Fluß, als wel⸗ 
chen ihn der Biſchof Ketteler den Rhein reklamirt, ſondern ein konfeſ⸗ 
ſionsloſer, ein durch und durch deutſcher Fluß, wie er es immer ge⸗ 
weſen. Und wie haben die deutſchen Klänge der „Wacht am Rhein” 
die Herzen und Gemüther Aller berührt, als wir in dies alte neuge⸗ 
gewonnene Land hineinfuhren, das wir hoffentlich niemals wieder 
dauernd verlaſſen werden. Er verkenne die ſchwere Aufgabe der bie⸗ 
ſigen Preſſe keineswezs, für den deutſchen Geiſt Propaganda zu ma⸗ 
chen, damit das Land wirklich wieder deutſch werde, welches mit den 
Wlaffen gewonnen, Deutſchland mit dem Geiſt erhalten werden 
müſſe. Drum ein Hoch, Glückauf und Gut Heil auf das Lokal⸗ 
Komite und die Kollegen des Reichslandes. — Semrau (Breslauer 
Morgenzeitung) bringt den folgenden begeiſtert aufgenommenen Toaſt 
auf das Elſaß aus. 

Als Gäſte Bismarcks — ſagte jüngſt ein Blatt — 

Erſchienen wir in dieſer alten Stadt. 

Ich trank noch niemals Kanzlers Cecevis, | 

Doch that ich's, Schlimm'res that ih ſchon als dies. 

Wir zogen, dächt ich, als wir ſelbſt hier ein, 

Wir ſelber ſchrieben uns den Reiſeſchein. 

Wer wolll's uns wehren, in den heim'ſchen Gauen 

Das Stücklein Land mit hellem Aug' zu ſchauen, 

Das unſ're 3 = ſo lang geſucht. 

Mit unſ'rer deutſchen Liehe ganzer Wucht — 

Ihm nach der ſchweren Arbeit eigen Tagen 

Ven Herzen einen ſchönen Gruß zu ſagen. 

Ja Gruß bit, Elſaß, viele tanfend Mal, 

Du ſchönes Land, vom Berg zum tiefen Thal, 

Mit deinen lauten Städten, ſtillen Weilern, 

Hoch überragt von ſchlanken Thurmespfeiſern. 

Wie wogt das falbe Korn fo ührenſchwer! 

Wie goldig ſchimmerl's aus den Gärten her, 

Und an den Halden, in der Sonne Glut, 

Wie kocht der vollen Traube Purpurblut! 

Carolus Magnus, ſegneſt du noch Wein, 

O komm, laß dieſen auch geſegnet ſein! 
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400,000 Wähler, dis Kategorien würden deren böchſtens 110,000 liefern. 
— wäre der Senat im Grunde weiter nichts als die Vertre⸗ 
tung der Gemeinden, und die vorgeſchlagenc Beibehaltung der Kate⸗ 
gorſen hätte keinen Sinn mehr. Jede Gemeinde Kandidatur wird 
nothwendiger Weile unter ſolchen Verhältniſſen eine politiſche Kandi⸗ 
datur werden. Dann werden die Adreſſen der Mandanten an die 
Mandatare und die Lokaleinflüſſe ſich im Senat fühlbar machen. Man 
will dem Senat die Grundlage des allgemeinen Stimmrechts geben 
und gleichzeitig eine Verſammlung haben, welche gegen die demokratiſche 
Tendenz, die pelitiihen Wahlen herunterzudrücken, geſchützt ift. Die 


nie dageweſene Dimenſionen angenommen haben. Die Stadt Moskau 
allein hat im Monat Juni Verluſte in Höhe von 2. Millionen er⸗ 
litten. Der dortigen Bewohner, vornehmlich in den Vorſtädten, bat 
ſich in Folge deſſen eine derartige Panik bemächtigt, daß viele die 
Nacht wachend zubringen oder nur angekleidet ſich zur Ruhe begeben. 
Aus jedem Gouvernement kommen ähnliche traurige Nachrichten. 
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nicht möglich, denn die politiſchen Grundſätze, die hier miteinander 
ſtreiten, negiren ſich gegenſeitig; wer kann die zu gemeinſamem Werke 
noch einmal vereinigen? Wenn deßungeachlet das Dekret, das dieſe 
Kammer auflöſen ſoll, noch immer auf ſich warten läßt, ſo deutet das 
durchaus nicht auf eine eingetretene Unentſchloſſenheit, ſondern iſt die 
Folge des richtigen miniſteriellen Taltes; das Kabinet will bei dem 
möglichen Eintritt von Eventualitäten nicht ohne Kammer ſein und 
wird deshalb die neuen legislativen Wahlen nicht vor Mitte Oktober 


Gemeindebehörden mögen konſervativ fein; aber find fie auch befähigt, 
den geiftigen Werth der Kandidaten zu beurtheilen? Das allgemeine 
Stimmrecht flößt den Konſervativen Beſorgnihe ein und der Senat 
ſoll fie beruhigen. Er muß die Rechte, die Intereſſen, die ſozialen 
Kräfte vertreten, welche das allgemeine Stimmrecht nicht hinlänglich 
verbürgt und darf daher nicht ein Doppelgänger der Abgeord⸗ 
netentammer fein. Herr Prad ie Herr von Meaur hat in Be: 
zug auf das Verſchwinden der Kategorien im Gemeindrelement 
vollkommen Recht, wofern ihnen kein größerer Platz eingeräumt 
wird, als im Broglie'iſchen Projekt. Man könnte aber den 
Wahlkörper z. B. ſo zuſammenſetzen, daß ein Drittel der Wähler 
den Gewählten des allgemeinen Stimmrechts, ein Drittel dem Grund⸗ 
beſitz und das letzte Drittel den Kapazitäten, den verſchiedenen Kör⸗ 
perſchaften und Intereſſengruppen entnommen wäre, in welchem Falle 
das Gemeindeelement nicht nur nicht vorherrſchen, ſondern in 
der Minorität bleiben würde. So gelangte man zu einem Wahl⸗ 
körper, der zugleich volksthümlich und konſervativ wäre und ſich 
mit dem allgemeinen Stimmrecht gut vertragen würde. Herr 
[Cbesnelong: Wir bedürfen guter Gemeinderäthe und eines 
guten Senats, und das Syſtem des Herrn von Ventavon giebt 
uns weder das eine noch das andere. Werden die Gemeinde⸗ 
räthe zu der Wahl der Senatoren berufen, ſo nehmen ſie einen po⸗ 
tischen Charakler an. Sollen die erſte und die zweite Kammer ein⸗ 
zig und allein die Zahl vertreten? Soll die Vertretung der Inter 
eſſen bintangefegt bleiben? Sie haben nach meiner Anſicht ſchon in 
dem Wahlgeſetzentwurf für vie erſte Kammer übertriebene Zu eſtänd⸗ 
niſſe gemacht; aber Sie thaten es unter dem Vorbehalt, anläßlich der 
Vorlage für die zweite Kammer von einem andern Standpunkte aus⸗ 
zugehen. Ich würde dem Syſtem des Herrn von Ventavon die Er⸗ 
nennung aller Senatoren durch die ausübende Gewalt vorziehen. Die 
ſo e nannten Senatoren können die Revolutionen nicht verhindern, 
aber verhindern die gewählten Verſammlungen fie vielleicht? Sie laſſen 
ſich zu viel von dem, was die Majorität von Ihren Entwürfen halten 
wird, beſtimmen. Die Pflicht der Kommiſſton iſt aber, vorzuſchlagen, 
was ſie für richtig hält; löſen wir unſere Verantwortung ein, und 
laſſen wir der Nationalverſammlung die ihrige. Herr Antonin 
Lefèevre⸗Pontalis giebt dem Syſtem des Herrn von Ventavon 


Gewalt ſelbſt revolutionär iſt; daun aber wird es wenig mehr darauf 
ankommen, wie der Senat gewählt wird. Man darf übrigens nicht 
vergeſſen, daß die vollſtreckende Gewalt einen Theil der Senatoren 
zu ernennen und ſomit das Korrektiv des allgemeiner Stimmrechts in 
der Hand hat. Redner glaubt, daß das Projekt des Herrn von Ven⸗ 
tavon vor allen anderen angenommen zu werden Ausſicht hat, ſchon 
weil es ſich des Beifalls der Regierung erfreut. Graf Daru: Wir 
werden dem Beifall der Regierung kein zu großes Gewicht beimeſſen 
dürfen, da, wenn der Augenblick des Beſchluſſes gekommen fein wird, 
die Regierung ſich, wie wir dies ſchon mehrmals ſeit dem Beainn un⸗ 
ſerer Arbeiten erlebt haben, wieder verändert haben könnte Der Se⸗ 
nat wird die ihm angewieſene Sendung nimmermehr erfüllen, wenn 
die Gemeinderäthe die Mehrzahl der Wähler bilden und die großen 
forinlen Kräfte nicht die ihnen gebübrende Vertretung bilden 
ſollez. Herr Lambert ⸗Sainte⸗ Croix ſtimmt im Weſentli⸗ 
en den Ideen des Herrn Lefévre⸗Pontalis bei. Der Senat 
oll konſerbativ und populär fein und zahlreiche Vertretung der 
okalverſammlungen wird ibm dieſen Charakter am dbeſten ge⸗ 
n können. Weshalb holt man das Gutachten der Miniſter ein, 
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beginnen laſſen. Sie werden bis Mitte November dauern, ſo daß 
wir wohl erſt im Dezember die neue Seſſion auf Montecitorio offen 
ſehen werden. — Die Reiſe des Miniſters des Innern nach Sici⸗ 
lien, vor Kurzem noch ganz nahe, erſchien ſpäter einigen Kollegen 
als ein verdachterregendes Mittel, über die inneren Zuſtände der Inſel 
Auskunft zu erhalten. Sie wird aber nun um ſo ſchneller zur Aus⸗ 
führung kommen, je mehr Aufmerkſamkeit ein von den palermitaner 
Zeitungen veröffentlichtes Schreiben des Principe di Belmonte (er 
ſitzt in der Deputirtenkammer auf der Linken) an Herrn Cantelli er⸗ 
regt. „Welchen Eindruck wird es Ihnen machen, wenn Sie gegen 
Abend und die ganze Nacht hindurch Stadt und Umgegend Palermos 
von kleinen Patrouillen Berſaglieri und regulärer Truppen mit Si⸗ 
cherheitswachen und Carabinieri durchſuchen ſehen? Es iſt, ehren⸗ 
werther Herr Cantelli, nicht zuläſſig, daß reguläres Militär Polizei 
dienſte verſteht. Die gegenwärtigen Umſtände fordern es, ich begreife 
das nur allzu ſehr, glaube aber auch, daß der Miniſter des Innern 
zu energiſcheren Maßregeln greifen muß.“ Die Konſorten antworten: 
„Die Regierung beweiſt mit ihrem Verfahren, daß der innere Friede 
der Inſel ihr mehr am Herzen liegt, als der mancher anderen Pro⸗ 
vinz.“ Principe di Belmonte bedauert, Herrn Cantelli nicht perſön⸗ 
lich andeuten zu können, was zur Friedung der feindſeligen Stimmung 
auf der Inſel überhaupt beitragen könnte, weil er Italien eben jetzt 
verlaſſen muß. Ein rechter Patriot hätte doch einen Weg zum Mini⸗ 
ſter gefunden. Man braucht übrigens nicht lange herumgereiſt zu 
ſein, um ſich ſattſam zu überzeugen, daß der Widerwille der Sizilia⸗ 
ner im Allgemeinen gegen die Regierung immer gründlicher wird. 
Wie früher ſehen heute nur Wenige die Inſel als einen inte⸗ 
grirenden Theil der apenniniſchen Halbinſel an, vielmehr als 
ein ganz und gar ſelbſtſtändiges, mit der italieniſchen Regierung 
nur äußerlich verbundenes Land. Manches iſt zwar während 


doch nichts. Das Wollen der innern und äußern Einigung mit dem 
Feſtlande haben die verſtändigen Sizilianer wohl, aber zum Vollziehen 
fehlt es ihnen an politiſcher Bildung und an Muth. — Den vorge⸗ 
ſtern hier angekommenen neuen Vertreter der ſpaniſchen Republik beim 
h. Stuhl, Herrn Juan Alvarez Lorenzana, will der Papſt nur 
als offiziöſen Geſchäftsträger annehmen. Man wird ſich wohl auch 
damit in Madrid begnügen und den Papft handeln laſſen wie die 
„übrigen Souveraine“. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 26. Juli. [Die Feuersbrünſte] nehmen 
Erſchrecken erregende Dimenſionen an. Aus allen Gegenden des Kö⸗ 
nigreichs treffen hier im höchſten Grade beunruhigende Einzelheiten 
ein. Viele Städte des Königreichs ſind vollſtändig niedergebrannt, 
wie: Siedlec, Staſzow, Pinezow, Opatow, Chmielnik, Lomza und an⸗ 


Lokales und Provinzielles. 


Bofen, 31. Juli. 


— Beſitzveränderung. Das frübere Griemſche Grundſtück Gr. 
Ritterſtr. 3a iſt fur den Kaufpreis von 40,000 Thlr. in den Beſitz des 
Herrn Landſchafts⸗Buchhalter Adamski übergegangen. 

— Im polniſchen Vorſchußverein fand geſtern eine ſehr ſtür⸗ 
miſche Generalverſammlung ſlatt, welche durch den Antrag zweier 
Mitglieder, den Vorſitzenden des Aufſichtsraths Hrn. Brofellor Dr. 
Szafarkiewicz aus dem Vereine auszuſchließen, hervorgerufen 
wurde. Hr. Szafarkiewicz war bekanntlich durch ein hieſiges poinis 
ſches Wochenblatt bezüchtigt worden, durch verſchiedene Manipulatio⸗ 
nen den Vorſchußverein geſchädigt zu haben. Der Antrag, welcher zu 
ſehr unerquicklichen oft perſönlichen Auseinanderſetzungen Veranlaſfaug 
gab, fand jedoch in der Verſammlung keine Unterſtützung und Hrn. 
Prof. Szafarkiewicz wurde durch die Wiederwahl zum Mitgliede des 
Aufſichtsraths, welche mit allen gegen drei Stimmen erfolgte ein Ver⸗ 
trauensvotum erthrilt. ö 

R. Kreis Buk, 31. Juli. [Kreislandrath] Der Landrath 
des dieſſeitigen Kreiſes, Herr Baron von Richthoffen. iſt zum 
Landralh des Kreiſes Stolpe in Hinterpommern ernannt. Schon am 
1. Auguſt c. wird Herr v. Richthoffen von Neutomiſchel nach Stolpe 
überfiedeln. Viele der Kreiseingefetienen ſehen Herrn v Richthoffen, 
der ſich die Intereſſen des Kreiſes ſehr angelegen ſein ließ, der überall 
perſönlich erſchien, wo es galt dieſelben zu fördern und zu wahren, 
ſehr ungern ſcheiden. 5 

2. Tirſchtiegel, 31. Juli. [Lebens rettung. Toller Hund. 
Ernte.] Am vergangenen Sonntage Nachmittag badeten mehrere 
Knaben in den nahe an der Stadt gelegenen Windmühlenſee. Der 
Schneiverlehrling Manthey von hier wagte ſich zu weit in denſelben 
und verſchwand, da er ds Schwimmens unkundig war, ſebr bald in 
der Tiefe Die übrigen Knaben, außer Stande, den Ertrinkenden zu 
retten, liefen ſchnell nach der etwa 300 Schritte entfernten Mühle, 
um den Müller an die Unglüdsnätte zu rufen. Herr Mühlen beſitzer 
Köhlich, ein gu er Schwimmer, der gerade anweſend war, ſtürzte ſich 
ſofort ins Waſſer, und es gelang demſelben, den mit dem Tode Ringen⸗ 
den gerade in dem Augenblicke mit einer Stange zu erreichen, als 
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belebungsverſuche waren jedoch von Erfolg und ſchon nach kurzer 
Zeit war der Gerettete im Stande, den Heimweg amzutreten. 
In demſelben Tage wurde in der hieſigen Altſtadt von einer Frau 
ein dem Ertrinken nahes 4jähriges Kind noch rechtzeitig aus dem 
Waſſer gezogen. — In dieſen Tagen ift hier ein toller Hund 
getödtet worden. Da man vermuthet, daß derſelbe auch noch 
andere Hunde gebiſſen hat, fo iſt poltzeilicherſeits angeordnet 
worden, alle Hunde der Stadt und der Umgegend während der 
nächſten 6 Wochen bei 5 Thlr. Strafe anzuketten. — Die Roggenernte 
iſt im Laufe dieſer Woche hier allgemein beendet worden. Der Er⸗ 
trag, namentlich der Körner, iſt trotz der großen Dürre, ein dei 
Weitem beſſerer als voriges Jahr. Die Sommerung wird dagegen 
meiſt nur geringe Erträge liefern. Der Hopfen hat ſtellenwenweis 
den Kupferbrand ſchon in dem Maße, daß auch die günſtigſte Witte⸗ 
rung Abhülfe zu verſchaffen nicht mehr im Stande iſt. Mit 
den Kartoffeln iſt es in dieſem Johre hier ſehr ſchlecht be⸗ 
ſtellt. Unſere Hausfrauen ſind in der größten Verlegenheit, indem 
fie weder alte noch neue Kartoffeln, weder Mohrrüden noch 
grüne Bohnen oder ſonſtiges Gemüſe zu kaufen bekommen. 
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b Der unſ'rer ſchwachen Stimme heij’rem Lallen zu einer Anſprache an die Sänger, welche uns durch das deutſche Lied arten und N Die Elaſticität, die Dichtheit verlieh 
Verlieh den ſchmetternden Trompetenton, die verlorenen Herzen der Elſaß⸗Lothringer wieder erobern mögen. After fein Genen d bieder kan mab — ou rn Mi⸗ 
Der klinget weit, wohl bis zur fernſten Bon, In das am Schluſſe ausgebrachte Hoch auf das deutſche mächtig wir⸗ lange. „Etwas Großes“, war die 3 Se —9 5 j 
Bleibt unerwiedert unfer Gruß noch heut. kende Lied flimmten alle begeiftert ein. An der zu Ehren des Journa⸗ reicher!“ „Das werden wir ohnehin thun, verſprach Bismarck. Nach | 
Schallt's nicht zurück in gleicher Herzlichkeit — liſtentages auf dem Tivoli⸗Theater gegebenen Vorſtellung konnten nur fün aa: a Sa un e a Attentat er wobei 1 
Die Preſſe ſommt gar Manchem ungelegen, 8 Wenige tbeilnehmen, weil die Zeit zur Rückfahrt nach Baden» Baden | feuert wurden Die 1 — 9 Tbatſache daß Bismarck 
ng elten bringt ihr Jemand einen en entgegen: herangerückt war. Wohlbefriedigt fliegen die Feſttheilnehmer in ven | während des Attentates gelacht habe (?), nicht eine Kugel hat . 5 
d ng a’ gebiffen. für fie bereit gehaltenen Zug, welcher unter den donnernden Hochs der leb. Nach einem Monat war auch das dem Baron gegebene Ver⸗ 
Im Kampf voran! Leucht uns des Sieges Sonne — Straßburger den Bahnhof verließ und feine Inſaſſen gegen 11, Uhr . e der Kot bes Fürs Es gilt nur noch 
Zurück die Preſſe hinter die Colonne! nach Baden zurückführte. Der Tag von Straßburg wird ſicher allen macht. Wie es ſcheint, fest Jokai hinzu, wiſſen bie Alas 
Nur mn Si uns Freundesblick von ferne — Betheiligten in ewiger Erinnerung und hoffentlich für die Wiedergewin⸗ ] bereits von dieſem Panzer.“ Wir haben unſeren Leſern den vollſtän⸗ 
— Gmübſt © ke nd 2 gen ER nung des Volles nicht ohne Einfluß bleiben. f 5 5 8 NH en 10 Kariofttat halber mitgetheilt. 
i . i 55 „Sp. 5.7 vers 9 nicht ein wahres Wort an der 
Iſt's heute nicht fo wird es morgen fein. & A te a smarck hat i 
Doc von Euch laſſen, von Euch wieder ſcheiden — 800 4 ‚Die Seeſchlange von Bismarcks Panzerhemd. Eine lehnt x 1 err 5 — —8 einen Panzer oder etwas dem | 
Niemals! Wir theilen fürder Leid und Freuden. er Nin ging in Deutſchland die Mähr, Bismarck trage ſtets 2 . | 
e er Nu ber Dura die Denen ane , _ * Wecbeidengeit. Der Dieter d 
o hei „ e Herzen flammt, A 4 € er . eſe Fabel iſt lang rind» ejcheiden! % er Direktor des tersb r 2 
Ju dem ſich, was uns ſonſt auch tHeilt und trennt, lich widerlegt, und in Deutſchland glaubt kein unterrichteter Mensch ſuchte eine Vaudepille⸗Soudrette und fragte — der Sa 5 
in Jeder von uns freudig laut bekennt. mehr an dieſelbe. Jetzt taucht dieſe alte Seeſchlange in öſterreichiſchen eines Berliner Theaters wegen ihrer Bedingungen an. Die Antwort 1 
aüt die Gräfer bis Gewäſſern wieder auf. Die welfiſch⸗geſinnte „Wiener Tagespreſſe lautete: „Dreitauſend Silberrabel Gage monatlich, sehn Rabel Spielbo⸗ 5 
Ihr Herren, füllt die Gäſer bis zum Rand, dringt folgende, angeblich von dem ungariſchen Dichter und Politiker | norar, taujend Rubel Vorſchuß.“ Offenbar ist die große Hitze ihr nach? 


Hoch Elſaß, hoch, du ſchönes deutſches Land! 


Jokati Mör ihr mitgetheilte Enthüllung: „Anfangs 1866, als die 


theiſig geworden. 


5 Vefauntmachung. Subhaſtationspatent als 


ich hierdurch zur öffentlichen Kennt ⸗ 


angetreten 


Eigenart kaum wiederkehrende Verkettung außergewöhnli i 
zurückzuführen 1 ußergewöhnlicher Umſtände 


Freiheit des unbeſch ä Zutri i 
en da War Nach —. — Zutritts zu dieſen 


zen au e ann, De machen können. Lenislatoriſche Maßnah. 
ennbar 


. ingen innerhalb des gefammten 
eſſenkreiſes I präziſtren, fie beſtimmter wie direkter auf einander ein⸗ 


Mik der ſtattgehabten Fortentwi i 

Altiengefellfchatt etwas den 175 wickelung des Güterlebens iſt der 

1 isherigen wirthſchaftlichen Voraus 

feßung, wonach ihr Unternehmungen zuzufallen haben, welche gemäß 
a Größe und Bedeutung die finanziellen Kräfte und tie fon- 
ge Leiſtungefäbigkeit des Einzelnen überſteigen, verloren gegangen. 
Ben, el en dane ene ee den debe 

1 ieſer Vergeſellſchaf ungen den wechſelnden 
Strömungen des Tages zu entziehen und Einiges von einer andau- 
ernden Gleichartigkeit der Intereſſen zwiſchen Aktionären und den Ge⸗ 
ſellſchaftsorganen zu ſchaffen im Stande war. Abageſeben von der 
großen Anzahl der vorhandenen Inſtitute uno dem Umſtand, daß dieſe 
vielfach belaſtet mit einem erheblichen Gewinn für die ſogenannte 
Gründung ins Leben treten, find dieſelben bei bäuſig ſebr dehnbar ge⸗ 
zogener Umgrenzung der Geſchä'tszwecke nicht ſelten darauf angemie- 
ſen, mit einander in Konkurrenz zu kreten. und zwar öfters unter Lei⸗ 
tung von ein und denſelben, bei verſchiedenen Geſellſchaften gleichzeitig 
wirkenden Perſönlichkeiten. ; 

„Kommen bierbei für die Leiter noch geſonderſe individuelle Ver⸗ 
e hinzu, fo wird es ſelbſt bei vermeintlicher Unbefon⸗ 
ſich ee ernſten . 1 2 — er 10 3 . 

itzt, wenn die Angelegenheiten eſelſchaft vom Momen 
der Grlndung und Der een r an dieſen Händen 
zugewieſen bleiben, bedarf keiner beſonderen Ausführung. 

Den mit den weitgreifendſten Mitteln zur Beeinfluſſung ſonach 
außgeftaiteten leitenden, F 0 . 
meinung atomiſirt ond „ em Aklionär tft in de 
bloßen Mitwirlang im der Generalverſammſung, wie fie das Aktien⸗ 
Lela e Ante . rechtlich mögliche Schutz zur Wah⸗ 

ung ſeines Intereſſes & 8 A 

enttprehenn dem Vorausgeſchickten wird unſerer ganz ergebenen 
Meinung nach die Abbülfe nicht in einer Vielzahl kleiner, kaſnell zuge: 
ſpitzter, dem inneren Weſen der gegebenen Dinge nicht entſprechender 
e Verbote und Strafmaßnahmen zu finden fein; viel 
mehr beziehen ſich unſere Vorſchläge auf Folgendes: 

a) in Bezug auf die Generalverſammlung der Aktionäre, reſp. auf 

d teren: 7 : g x 

9 —— Beſuimmung darüber, daß ein von einer beſtimmten Mino⸗ 
rität derſelken zu wählendes beſonderes Kontrolorgan die Be⸗ 
fugniß erhält, in gewiſſen Zeitabſchmtten eine allgemeine 
Reviſion des Geſchäftsbetriebs vorzunehmen und nach Be⸗ 
fund Einberufung einer außerordentlichen General- Verſamm⸗ 
lung unter Angabe der Gründe bierfür zu veranlaſſen. 
Die Befugniß dieſer Minorität der Aktio äre, in der ordent- 
—— einen Bruchtheil der Reviſoren 

ählen. 2 N RER 
3, Das BE für den ann 1 Aklien für die 

immabgebung gegen Eſtgelt zu verpachten. 

18 Bi ne 992 am BEIDEN in 1955 IE 

iebigen Weiſe frei verfügen; fo lange er aber Mitglied der 

Ggſelſchaft bleibt, ſteht ihm nicht das Recht zu, ſeine Ver⸗ 

pflichtung zur Wehrneb mung des Geſellichafts⸗Intereſſes 

derartig zu ſchädigen, daß er für Entgelt gegen ſeine beſſere 

Einfict eine, Fan en entgegengeſetzte Willensmeinung 

u gt. 8 
4., Eine annahme dn 80 ee 5 6 1 
die Aufna on Hypotheken un rioritäten kann 
12550 einen genehmigenden Beſchluß der General Ver⸗ 
ammlung erfolgen, unter Innehaltung der über den erſten 
Termin Ber BE 5 Belaſtungen wie Emiſſionen 
5 er d. Nr. N eſtimmungen. 

b) NR die Geſellſchaftsorgane: 

I., die Nichtbefugniß derfelden, für ihre eigenen Aktien an der 

"Mahl der Kontrolkö perſchaften cheilzunehmen. 
2, Die vermögens rechtliche Verpflichtung derſelben in Bezug auf 


2 


betreffenden Gebiet ſtattgehabten Vorgd icht 
dürfen. Wenn dee beben I an aane welle ar 2 Mr 


Nachdem die Sperrung der Halbdorf- 
ſtraße für den Verkehr mit Fuhrwerken 
1 theilweiſer Umpflaſterung der⸗ 
ſelben angeordnet worden iſt, bringen 


Vorladung. 


Das in der Ortſchaft Nehrings⸗ 
walde belegene, im Grundbuche von 
Nehringswalde Band 10 Blatt 745.777 
auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Paul Nehring eingetragene Vor⸗ 
werk Nehringswalde, welches mit einem 
Flächenmhalte von 298 Hektaren 61, 
Aren 40 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer „ und suis einem Grund» 
nie usa; teuer-Reinertrage von 990% Thlr. und 
Königl. Polizei⸗Direktor 2 Gebäudeſteuer mit einem Rötung 

Ir 5 Fe e Bun a 136 —— 1 it, ſoll 

In der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, ſim Wege der nothwendigen Sub: 
wird zum 1. A d. J. 115 Sul haſtation 


eines Elementarlehrers vacant. Gehalt 
ven rg Wee, am 3. November 1874 
eiſtun es Le is 5 

150 Thlr. jährli baut 1 Vormittags um 10 Uhr, 

auf 250 Tol. feſtge. Bewerber wollen im Lokale des unterzeichneten Gerichts 
ſich ſchleunigſt melden. verſteigert werden. We 
Pudewitz. 17. Juli 1874. Der Beſchluß über die Ertheilung 

des Zuſchlages wird in dem auf den 


6. November 1874, 


Vormittags um 9 Uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten 
Gerichts anberaumten Termine öffent 
lich verkündet werden. 

reſchen, den 18. Juni 1874. 

Königliches Kreisgericht I. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Spezial- Arzt Dr. Meyer, Berlin 
heilt Syphili r an 8 
Kanga Geschlechts- u. Haut 


aß, daß mit Genehmigung der Mili⸗ 
Gebehörde die Wallſtraße 90 Wilda⸗ 

or bis zum Eichwald⸗Thore für 
ſümmtliche Fuhrwerke, welche das erſt⸗ 
nannte Thor paſſiren müſſen, bis zur 


eendigung d f * 
ge eben wit. er Pflaſterarbeiten frei 


R oſen, den 30. Juli 1874. 


ei ifchen Schulvoriteher. 
N babe mein Amt mit 
em heutigen Tage hlerſelbft 


Rawicz, 1. Auguft 1874. 
Hlrüger, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Lebhaftes Materinlgefchäft, Reſtau⸗ 
20 ja Billard lan ale 
Saale Hand zu verkaufen. Näheres 


S. I. Unruh, 


Halbdorfſtr. Sp, 


garanti 1 
— tirt selbst in 
Sp 


Nolhwendiger Werkeuf.) Ein Hotel erften Ranges, 


Zuſtande. 


Jechner in Birnbaum. 


Poſen, an der Eiſenbahn, Halteſtelle, 
eine Wirthſchaft, 54 Morgen, da⸗ 
runter 10 
ven Gebäuden ſogleich zu verkaufen. 
Das Wohnhaus mit 6 Zimmern bringt 
jährlich 200 Thlr. Miethe. Preis 4500 
Thlr., Anzahlung 
kunft ele Halbdorfſtraße, Kaufmann 
er. 


ten in d. Sant rs u. 3 nic 

en hartnäckig- wird ein 
. für gründliche Haile. 3000 Thlr. Einlage geſucht. Gef. Offerten 
und 1 eipzigerstr. 91 von 8-1|sub 4. A. 
hr. Auswärtige brieflich.!Bofen erbeten. 


0 


die in der Bilanz gemachten Angaben gegenüber ven 
Aktionären. 

3, Eine Beſtimmung, wonach dem Vorſtand bei Strafe ver⸗ 
boten iſt, in eigener Perſon oder durch Dritte mit der Ge⸗ 
ſellſchaft oder durch dieſelbe Geihäfte zu betreiben. 

c) In Bezug auf die Gründerverhältniſſe: 7 

1., Die Obliegenheit zur vollen Klarlegung des Erwerbspreiſes 
der eingebrachten Objekte reſp. der nicht in Geld erfolgenden 
Illate unter eventueller Hinzufügung gerichtlicher Taxen, wie 
einer Darſtellung des event. während der letzten drei Jahre 
vorgekommenen Beſitzwechſels mit ausdrücklicher vermönens⸗ 
rechtlicher Haftung für jede unrichtige Ang be im Proſpekt. 
Die betreffenden Angaben müſſen von ſämmtlichen Gründern 
mit Namen gezeichnet fein. 

Gegen eine ſonſtige Beſchränkung des Gründergewinnes 
ſprechen wir uns aus. Etwaige ſtrafrechtliche Folgen würden 
ſich aus den bisherigen allgemeinen und ſpeziellen geſetzlichen 
Biftimmungen ergeben. 

2., Die Gründer reip. erſten Aktionäre haben kein Anrecht auf 
Bevorzugung bei fpäteren Emiſſionen. Auch j de in dieſer 
Beziebung getroffene Privatverabredung iſt null und nichtig. 

Im Speziell n: 

I., Für die Richtigkeit der gemäß des Art. 210 a des H. G.⸗B. 
zum Handelsregiſter mir Namensunterſchrift zu machenden 
ee 80 die Un erzeichneten jedem Betroffenen perſönlich 

erpflichtet. 

2. Hinſichts der Gewährung von Zinſen während des zur Vor⸗ 
bereitung des Unternehmens erforderlichen Zeitraums halten 
wir weilergehende, als die im Art. 217 des H. G.⸗B. ange⸗ 
führten Beſchränkungen nicht für erforderlich. ’ 

3., Ebenſo ſtellen wir anheim, es bei den Dispoſitionen des 
Art. 222 Al. 1 a. a. O. zu belaſſen. 

Dagegen halten wir eine Aenderung der Al. 2 und 3 da⸗ 
ſelbſt dabln geboten, daß der erſte Zeichner für die volle Ein⸗ 
zahlung der Zeichnung vel pflichtet bL ibt. , j 

4, Eine Erhögung des Grundkapitals mittels weiterer Aktien⸗ 
emiſſionen, ſowie hypothekariſche Darlehen ſollen nicht vor 
geſchehener Volleinzahlung des Aktien Nominalbetrages er⸗ 
folgen können. 5 x 

5., Unterſcheidungen zwiſchen den Aktienunternehmungen je nach 
ihrer ver ſchiedenen Natur und Aufsabe erachten wir, zumal 
das Eiſenbahnaktienweſen einer beſonderen Besandlun« unter ⸗ 
ogen wird, in Bezug auf die vorgeſchlagenen geſetzlichen 

ormirungen nicht für erforderlich. 


Vermiſchtes. 


Karezag (Ungarn), im Juli. Ein gräßliches Verbrechen 
wurde vor mehr als Jahreefriſt in der Näh unſeres Städtchens von 
einer Frau begangen und hat nunmebr durch die Gerichte, wie durch 
einen Gnadenakt des Ka ſſers die Sühne gefunden. Eine Gattin mor⸗ 
dete ihren Gatten, zerfleiſchte ſeinen Körper, röſtet fein Fleiſch und 
wirft es den Schweinen vor; und um die Beſtialität der grauſigen 
That durch eine exzeſſive Schändlichkeit zu überbieten, bereitet fie ſich 
aus den körperlichen Ueberreſten eine Salbe, womit ſie die Wunden 
heilen will, welche fie im Ringkampfe mit ihrem Opfer davontrug. 
Kaum ift man fähig, die Verthierung zu fallen, in welche das Weib 
verfunfen fein mußte, damit es dieſe Verbrechen begehe. Die eigene 
Tochter drängt die Mutter zum Geſtändniſſe und zieht Te vor den 
Richterſtuhl. Der geneliſche Hergang des außer ordentlichen Falles iſt 
folgender: Es war am 4. Jan. 1873, als der von Inſaſſe Kun⸗Mada⸗ 
res, Johann Haizer, ſpurlos verſchwand. Einige Tage ſpäter erſchien 
feine Gattin Sabine auf dem Rathhauſe, um von der Abweſenbeit des 
Haizer die Anzeige zu erſtatten; die Frau gab au, daß ihr Mann nach 
Großwardein gereiſt ſei, um Baumaterial zu kaufen und wahrſcheinlich 
Af dem Wege im Waſſer umgekommen ſei. Zur ſelben Zeit richtete 
Sabine Harzer an ihre Bekannten ein Schreiben, worin fie dieſelben auf: 
forderte, ihr über den Aufenthalt oder die Schidfale ihres Mannes 
ſofort zu berichten, wenn etwas bekannt würde. Das Verſchwinden 
des Mannes wurde durch die Behörden im gamen Lande bekannt⸗ 

egeben, allein Ni mand vermochte irgend eine Luskunft zu ertheilen. 
Da begannen plötzlich dunkle Gerüchte herumzuſchwirren: es hieß, 
Frau Sabine ſei ihres Gatten überdrüſſig geworden und habe ihn 
xaſch bei Seite geſchafft. Jobann Haizer beſaß auch eine verheirathete 
Tochter, welche am äußerſten Ende der Stadt wohnte und die ihrer 
Kränklichkeit wegen nur ſelten in's Elternhaus kam. Die in 
Umlauf geſetzten Gerüchte bewogen die Tochter jedoch, das 
Heim der Mutter aufzuſuchen, um von die er Rechenſchaft über 
den verſchwundenen Vater zu fordern. Es ſetzte ein. herzerreißende 
Scene zwiſchen Mutter und Tochter. „Was haft du mit meinem 
Vater angefangen“, ſchrie die Letztere unzähligemaf, während 
Frau Sabine hartnäckig leugnete und Schmerz über den erlittenen 
Verlust heuchelte. Spät endlich ge die entmenſchte Gattin den peini⸗ 
enden Gewiſſensbiſſen nach, mehr aber noch den untrüglichen Bewei⸗ 
en, welche ihre Tochter beſaß, denn dieſe hatte die Klei.er des Vaters 
gefunden, welche er am Tage ſeines Verſchwindens getragen. Sabine 
Haizer leiſtete einen feierlichen Eid auf die Leibesfrucht, welche ihre 
Tochter unterm Herzen trug, und begann zu erzählen: „In der Nacht 
des 3. Januar kam dein Vater, wie gewöhnlich, betrunken aus dem 
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| Technienm 
® Mittweida. 


(Königreich Sachsen.) 


AERO — 


incl. 17 Morgen Acker, in 
einem lebhaften Städtchen 
von 3000 Einwohnern, iſt 
umſtandshalber billig zu ver⸗ 
kaufen. Im Orte befinden 
ſich mehrere Königliche Behör⸗ 
den mit einem Beamtenperſo⸗ 
nal von ca. 200 Mann. 
Sämmtliche Gebäude und 
Stallungen ſind im beſten 
Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Näheres zu er⸗ 
fragen beim Deſtillateur 
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Eisenbahu- und r 
Station, Theater, Musik- 
R£unions etc. etc. 


Die Quelle 


Verhältniſſe halber iſt %, Mellen von 


torgen Wieſen, mit maſſi⸗ 


2000 Thlr. Aus- 


(H. 02941.) 


na 
Compagnon⸗Geſuch. 
Zur Ver größerung 8 5 der 
unterworfenen äfts, 
heilhaber (Christ) mit i Burcau des 


3000 poste restante 
(H. 258 4.) 


Auf ſchriftliche Anmeldungen erf 


apelle, 


: jebt in 24 Stunden ca. 10,009 Kubikfuss, 4 Million Quart einer Boole, die an Koch- 
salzgehalt die von Rehme um }, die von Nauheim um }, die von Kreuznach um das 5 fache übersteigt, 
an Eisengehalt der Badequelle von Franzensbad genau gleichkommt. — Die Bäder haben sich bewährt: 
ausser bei Seropheln, bei Frauenkrankheiten, Krankheiten der Unterleibsorgane, des Rückenmarks und 
der Nerven, bei chronischen Katarrhen und Rheumatismen, besonders wenn di 
beruhen und mit reizbarer Schwäche einhergehen. 
seit Jahrzehnten Kranke zum Gebrauche der verschiedensten { i 
und Badeanstalten werden Anfangs Mai eröffnet. Dem fühlbar gewordenen Wohnungsmangel ist durch 
Neubauten abgeholfen, die Promenaden sind durch neue Anlagen bedeutend erweitert. 


Herzogliche Vaugewerkſchule 
zu Holzminden a. Weſer. 


Anzahl der Schüler im Winter 1873/74 - 
A. . e für e und ſonſtige Baubefliſſene, 
B. Schule für Maſchinen⸗ und Mühlenbauer 

Das Winterſemeſter begin 
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Wirthshauſe. Ich lag im Bette und ſchlief; er begann mich ohn 
Grund zu mißhandeln. Ich befreite mich von ihm, eilte in die Kam 
mer, um mir Schuhe und Mantel zurechtzulegen, damit ich im äußer 
ſten Falle die Flucht ergreifen könne. Dann ſuchte ich ein Zimmer⸗ 
mannsbeil hervor, und lehnte es an die Kammerthür. Dein bdetrunke⸗ 
ner Vater war inzwiſchen zu Bett gegangen und eingeſchlafen. In dies 
ſem Augenblicke nahm ich das Beil zur Hand und verfegte damit dei⸗ 
nem Vater mehrere Hiebe auf den Kopf, fo daß er fofort eine Leiche 
war. Ich wartete, bis das Blut ausgeronnen war, zog den 
Leichnam vom Beit herab und ſchleppte ihn hinaus. Ich ſpal⸗ 
tete ihm die Bruſt, ſchlitzte ihm den Bauch auf und warf 
die Eingeweide zum Fenſter hinaus den Hunden vor. Dann zündete 
ich unter einem großen Keſſel Feuer an, ſchnitt die Gliedmaßen vom 
Körper und briet dieſelben im Keſſel; das gebratene Fleiſch gab ich den 
Schweinen zum Fraße. Was vom Leichnam noch übrig geblieben 
war, das verbarg ich in dem Kamine des ungeheizten Zimmers, dann 
wuſch ich die Blutſruren von den Wänden und Dielen, damit das 
Verbrechen nicht geahnt werde. Das Verkochen der Reſte fetzte ich 
durch zwei Nächte fort; die Knochen, welche im Kamine getrocknet wa⸗ 
ren, zerrieh ich zu Staub und verſtreute fie im Winde, die größeren 
Stücke verſcharrte ich in einem Straßengraben. Von den Gehirnkno⸗ 
chen hatte ich einige Stücke zurückbehalten und verbarg dieſelben neben 
dem Kamine Von dem Schaume des gebratenen Fleiſches hob ich 
das Fett ab, um daraus eine Salbe zu bereiten, mit welcher ich die 
Wunden beſchmierte, welche mir dein Vater geſchlagen hatte. So er⸗ 
zählte die Mutter der Tochter über den Hingang des Vaters, ſo dem 
Unterſuchungsrich er, fo in öffentlicher Verhandlung. Von Reue zeigte 
ſie nicht die geringſte Spur; im Gegentheil. „Mein Man hat dieſes 
Loos für feine Grauſamkeit verdient,“ lautete jters der Troſt, welchen 
fie ſich ſelbſt zuſprach. Die Tochter hatte ewiges Schweigen gelobt, 
um die Mutter vor dem Tode zu bewahren. Als ſie jedoch 
in den Wochen lag, da erfaßte fie der Gedanıe, Gott müſſe 
ſie fürchterlich ſtrafen, wenn ſie die Ermordung ihres Vaters 
verſchwiege. Sie entdeckte das gräßliche Geheimniß ihrem Gat⸗ 
ten, und dieſer erſtattete ſofort, es war im März 1874, die 
Strafan eige. Am 11. Juni wurde der außerordentliche Fall vor dem 
hieſigen Gerichtshofe verhandelt, wozu ſich ein ſehr zahlreiches Audito⸗ 
rium eingefunden hatte. Die Angeklagte ſchien ſehr gefaßt vor dem 
Richtertiſche und beantwortete alle an ſie gerichteteten Frogen klar und 
zuſammenhängend. Nur während der Anklagerede des Stgatsanwaltes 
Gabriel Szilagyi ſchien Sabine Hajzer irgr fen zu fein; fie brach ſtel⸗ 
lenweiſe in lautes Schluchzen aus. Es wurde der Tod durch den 
Strang beantragt, ihr Vertheidiger, Advokat Ludwig Beds, plaidirte 
für lebenslänglichen Kerker. Der Gerichtshof veurtheilte die Angeklagte 
zum Tode durch den Strang, und die beiden höheren Inſtanzen beſtä⸗ 
tigten dieſes Erkenntniß. Neueſtens hat der Kaiſer die Strafe in le⸗ 
benslänaliche Kerkerbaft umgewandelt. 


Det hw. Ne batten : Ur. Durtas mate 


Vis 10 Uhr Abends einsegangene De 


— 


oe: 


zu Poe. 


Berlin, 31. Juli. Dem „Staatsanzeiger“ zufolge hat das Ober⸗ 
tribunal die Beſchlüſſe des Kreisgerichts und Appellationsgerichts zu 
Paderborn, betreffs der für den paderborner Biſchof dritterſeits be⸗ 
zahlten Geldſtrafen aufgehoben und entſchieden, daß Geldſtrafen nur | 
durch die Zahlung ſeitens des Beſtraften getilgt werden. — Die Raths⸗ 
kammer des hieſigen Stadtgerichts genehmigte die vorläufige Schließung 


* 9 1 
ithürger! 
Zu dem am 2. und 3. Auguſt d. 2 hier j 


5 Ita denden 1. Poſener 
Feſte haben bereit ee Vereine ihre 
Theilnahme zugeſagt. 

Es iſt nicht ein Suchen von Vergnügen, 
ſondern patriotiſcher er und Förderung 
einer erniten Sache, was dieſe Männer zu uns 
ruft, die faſt Alle treu eingeſtanden haben für 
König und Vaterland. 

AUnſere Sache, Mitbürger, dürfte es ſein, 

dieſen Männern zu bezeugen, daß wir ihre 
Beſtrebungen zu würdigen wiſſen. Suche Jeder 
12 Kräften dieſer Geſinnung Ausdruck zu 
geben. Mögen namentlich auch ſchon die Häuſer 
i der Stadt Poſen ihnen reichgeſchmückt entgegen⸗ 


winken. Mehrere Bürger 
...... ͤ K TER EREE EHRGE 


v 


Möhere Fachuchute 


für “Taschinen-Ingenieure, 
Werkmeister ete. Lehrpläne 
gratis durch die Direction. — 
Aufnahme 15. October. 
— Vorunterricht frei. — 


an Fünf Stunden von Berlin und 
Dresden im reizendsten und 
00 4. OSen. waldreichsten Theile des Saal- 


Ikales gelegen. 


® 


DDD 


iese Leiden auf Blutarmuth 
Die vorzüglichen klimatischen Verhältnisse haben 
runnenkuren hierher geführt. Die Trink- 


Die Königliche Bade-Direstign. 
Se 
| Ueber 
bin ich des Nachmittags von 3 


Frauenkrankheiten 
bis 5 9 0 in meiner Wohnung 


zu konſultiren. 


895. 


2. November d. J. 
100 das 6 13 gratis durch D T. 8 Lehmann, 
den Direktor G. Haarmans,. hr h 


Technische Lehranstalt 


theoretisch-praetische Maschinenbauschule in Verbindung mit dem 


Praotischen Maschinen-Constructeur“ Leipzig. 


specte gratis durch den Director: 
Prosp OR Ingenieur W. H. Uhland, 


weckmäßiger und 


Geſang wird na 
Tann führender Methode 


Organiſt a. d. 


anziskanexkirche, 
St. Martin 16, 


interh., 2 Treppen. 
(Beilage.) 


a Ser. I. à 


744. 773. 
1723. 1787. 
2519. 2590. 


3612. 3821. 


4263. 4614. 
5626. 5716. 
6234. 6374. 
7089. 7117. 
7534. 7585. 


8258. 8309 


9196. 9322. 


1000 
981. 
1902. 


2600. 
3915. 


9892. 9991. 10,020. 


10 897. 10945. 


11,251. 


11,928. 11,709, 11737. 


Ser. II. à 200 u 


485. 559 


1272. 1274. 
2055. 2117. 


3065. 3171. 
4003. 4134. 
4967. 5085 
5988. 6003 
6647. 6990. 


7461. 7773. 


8348. 8406. 


9431. 9776. 


10 616. 10,859. 
11,397. 11.442. 
12.095. 12,210. 
13,682. 13.686. 


15,085 15 114. 
15,763 15,903. 


16,844. 16,911, 
17 598. 17,606. 


9785. 9868. 
10,410. 10,822, 
11,450. 11,759, 
12,258. 12,394. 
12.681. 12,967. 
13,921. 14 167. 
14,480. 14,490. 

Ser. V. ä 
572. 701. 
1263. 1341. 
1915. 2180. 


2948. 3148 


3781. 3798. 
4959. 5171. 
5937. 6139. 


6143. 6526 


Ser. VI. à 1000 Thlr. Nr. 
578. 731. 
3047. 3328. 


5529. 5625. 


6936. 7022. 7118. 

9941. 9945. 
10,566. 10,717. 10,856. 
13644 13,836. 
16.410 16,650. 16,769. 17,181 
20,330. 20931. 
22,001. 22,055. 


Ser. VIL 


1001. 1131. 
22%. 2540. 
4193. 4366. 
7187. 7323. 


8961. 9194 


575. 


1578. 


2181. 
3424. 
4190. 
5136. 
6027. 
7011. 
7846. 
8575. 
9909. 


10.864. 
11,480, 


12,244 


14 348. 
15119, 
16 034. 
16,935. 
17,741. 
. 18,466, 
7. 18,979. 
J. 19.630, 


„a 100 Thlr. Nr. 
582. 6400. 


769. 
1482. 


2348. 


3357 


4043. 


5269. 
6239. 


906. 
3364. 
5671. 


9946. 


14.79. 


‚21.369. 
22 066. 
a 500 Thlr. Nr. 


1297. 
2735. 
6374. 


7775. 


9585. 
1734. 


19,721. 


1012. 
2174. 


2644. 


4042. 
4847. 


5940. 


6613. 


7173. 
7677. 
8546. 
9714. 
10,138. 
11.293. 


1601. 
2527. 
3460. 
4401. 
5223. 
6161. 
7087. 
7917. 
8980. 
9995. 
10,991, 
11723 
12 584. 


14,433. 
15,152. 
16,068. 
17,179. 


17 804. 


18 477. 
18,994. 
19,679. 


932. 
1516. 
2410. 
3516. 


4162. 


5302. 
6260. 


1039. 
3586. 
5840. 
7490 


10.045. 
11.340. 
14.798. 


Nr. 
84. 


194. 
1169. 
2229. 
2932. 


4054. 


5148. 
5968. 
6617. 
7177. 
7722. 
8628. 
9716. 


10 240. 
11,318, 


3. 


21,370. 21,917. 


1546. 
2997. 
5538. 
8203. 


: 10,257. 
Ser. VIII. à 200 Thlr. 

1213. 1672. 18 
3111. 3280. 3297. 
4384. 4434. 4540. 
6292. 6950. 7319. 
8680. 9095. 9303. 
10,577. 11,016. 11,089, 11.902, 
13.033. 13,535. 13'733, 
16,163. 17,068. 17.084 
18,952. 18,958. 
20.808. 21 691. 21,912. 


3332. 
4987. 
7323. 
9768. 


13.814. 


Ser. IX. à 100 Thlr. Nr. 


827. 1205. 
2672. 2880. 3777. 


1493. 


1727. 
3967. 


5097. 5436. 5653. 6190. 


9495. 10,165. 10,822. 10,826. 


11,010. 


Nr. 
36. 


76. 
1881. 
3284. 
5585. 
8416. 


137. 
2492. 
3761. 


5374. 


7324. 
9979. 


12,680. 
13,874. 
. 17825, 17,938. 


19,723, 19,724. 


214. 
1247, 
2268. 
3005. 
4088. 


5399 
6019. 


6698. 
7245. 


7815. 
9007. 
9752 


10 383. 


11,362. 


238. 
1028. 
1654 
2616. 
3653. 
4749. 
5638. 
6363. 
7160. 
8099. 
9133. 


10,300. 
11,071. 
11.774. 
13,097. 


496. 
1452. 
2358. 
3155. 
4100 
5474. 
6087. 
6841. 
7283, 


8016. 
9153. 


9758. 


10,436. 
11.468, 


328. 
1146. 
1807. 
2723. 
3710. 
4780. 
5660. 
6585. 
7168. 
8125. 
9145. 

10,449. 

11,167. 

11'801. 

13.216. 

14,704. 


74. 15,631. 


. 16,431 


542, 
1686. 
2406, 
3379. 
4235. 
5582 
6211. 
7043 
7518 
8155 
9185. 
9835 


10632 
11,507. 


416. 
1181 
2030. 
2965. 
3961. 
4926 
5787 
6604. 
7379. 
8326. 
9183. 


10,522. 
11 301. 
12,077. 
13 295. 


den Juhabern zum 2. Januar 1875 hierdurch mit der Aufforde⸗ 


Tung ‚gefüinbigt, den Ka 


10,023, 10,148. 10961. 11,679. 


19070 14849. 16,016. 16,323. 17,692. 18,691. 18,628. 
19049. 


ung en Kapitalbetrag von dem gedachten Kündigungsta 
an, auf unſerer Kaſſe hierſelbſt Vormittag zwiſchen 9 und 1 Uhr 
baar in Empfang zu nehmen. 

Die ag Pfandbriefe müſſen nebſt den noch nicht 
fälligen ern, r. 6. bis Nr. 10. und dem Talon in cours. 
fühigem Zuſtande eingeliefert werden. — Der Betrag der etwa 
eg Kupons wird von der Einlöſungs⸗Valuta in Abzug 
gebra 

Die nicht eingehenden Pfandbriefe verjähren binnen dreißig 
Jahren zum Vortheil des Kreditvereins. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt nachgegeben, daß die 
gekündigten Pfandbriefe nebſt Kupons und Talons unſerer Kaſſe 
auch mit der Poſt, aber frankirt, eingeſendet werden können, in 
welchem Falle die Gegenſendung der Valuta möͤglichſt mit um · 
gehender Poſt unfrankirt ohne Anſchreiben und unter Deflara- 
tion des vollen Werthes erfolgen ſoll. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber noch 
4 Pfandbriefe und zwar aus dem Künd'gungk⸗ 
termine: 

vom 1. Juli 1868. Mit Kupons Nr. 3 bis 10 
der 3. Kuponsfolge: 

Ser. II. a 200 Thlr. Nr. 9453. 

vom 1 Juli 1869. Mit Kupons Nr. 5 bis 10 
der 3. Kuponsfolge: 

Ser. II. a 200 Thlr. Nr. 9434. 

vom 2. Januar 1870. Mit Kupons Nr. 6 bis 10 

der 3. Kuponefolge: 

Ser. III. a 100 Thlr. Nr. 967. 

vom 1. Juli 1870. Mit Kupons Nr. 7 bis 10 
der 3. Kuponsfolge: 

Ser. III. a 100 Thlr. Nr. 7233. 

vom 1. Juli 1871. Mit Kupons Nr. 9 und 10 
der 3. e 

Ser. II. a 200 Thlr. Nr. 9435. 

vom 1. Juli 1872. Mit Talon zur 4. Kuponfolge. 

Ser. II. a 200 Thlr. Nr. 13,425. 

Ser. V. a 500 Thlr. Nr. 2951. 

vom 2. Januar 1873. Mit Kupons Nr. 2 bis 10 

der 4. Kuponsfolge: 
Ser. II. a 200 Thlr. Nr. 8050. 
Ser. III. a 100 Thlr. Nr. 7118. 
om 1. Juli 1873. Mit Kupons Nr. 3 bis 10 


der 4. Kuponsfolge. 
Ser. I. à 1000 Thlr. Nr. 549 651. 880. 5421. 
Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 604. 1504. 1718. 2032 
4067. 6096. 6454. 7278. 7645. 8449. 8902. 
9154. 9421. 10364, 10,396. 10 547. 12,586. 13,350. 


Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 996. 1887. 2287. 2318. 
3274. 3402. 3607. 4410. 4767. 5126. 5213. 
5423. 5780. 6188. 7715. 7928. 7939. 10,428. 


10, 481. 10,542. 10,661. 10987. 11,244. 11,445. 11,798. 
12520. 13011. 13,351. 13,433. 13,564. 14,205. 14,599. 
14.605. 14,917. 


Ser. V. a 500 Thlr. Nr. 232. 270. 1077. 3224. 
Ser. VI. à 1000 Thlr. Nr. 4322. 4578. 4612. 7512. 


7974. 8394. 8608. 13,302. 13,725. 15,171. 15,788. 
Ser. VII. a 500 Thlr. Nr. 461. 939. 3153. 6899. 


6787. 9496. 9601. 10,571. 10,802. 11,503. 11,974. 


12,909. 13,237. 13,350. 14,686. 15,756. 16,909. 17,263. 


Ser. IX. a 100 Thlr. Nr. 198. 550. 2498. 2605. 
6478. 6844. 7739. 
vom 2. Januar 1874. Mit Kupons Nr. 4 bis 10 
der 4. Kuponc folge. 
Ser. I. a 1000 Thlr. Nr. 87. 759. 961. 3892. 
4883. 5199. 5663. 6311. 


2257. 2300. 2703. 2831 


8724. 9792. 9821. 


5939. 6559 
4906. 8373. 19,332. 
3836. 3909. 4516. 5215. 5231. 6780. 7744 


7655. 7972. 9195. 11,355. 13,075. 18,904. 


8024. 9015. 9059. 9762. 


Poſen, dea 13. Juni 1874. 


— nenn nn m 


e 


der e. 
Breife erm 


7760, 
Ser VIIL a 200 Tulr. Nr. 985. 1290. 1653. 4431. 


7666. 10,621. 11,106. 

Ser. IL a 200 Thir. Nr. 680. 686. 1037. 1186, 
1976. sı. 3507. 4057. 4175. 4480. 5827. 
6247. 6807. 7053. 7253. 8394 8756. 8965. 
9430. 10,266. 10,330. 12,186. 12,428. 13,357. 13,486. 
2 114,199. 14,258. 15,205. 16,834. 18,496. 18,693. 19,293. 


Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 22. 202. 1280. 1790. 
N 2. 1950 


3580. 3713. 3882. 4059. 4122. 4375. 4452. 
4754. 4828. 4806. 5152. 5345. 5977. 6096. 
65 8. 6575. 6581. 71686. 7244. 7301. 7428. 

9886. 9962. 10,006. 11,486. 
12277. 12,341. 12,518. 12,567. 12,592. 13,153, 13,217. 
13,287. 13,529. 14,065. 14,101. 14,333. 14,859. 14,915. 
Ser. V. àA 500 Thir. Nr. 1532. 2963. 4392. 3909. 


Ser. VI. à 1000 Thlr. Nr. 320. 687. 3719. 3775. 
Ser. VII. 4 500 Thlr. Nr. 628. 975. 1802. 2598. 


[bierdurch wiederholt aufgerufen, und deren Befitzer aufgefordert, 
den Kapitalbetrag dieſer Pfandbriefe zur Vermeidung weiteren 
Zins Verluſtes unverweilt in Empfang zu nehmen. 5 


Zur bevorſtehenden 

Klaſſenſteuer⸗Veranlagung 
halten wir ſämmtliche hierzu erforderlichen 
Druckformulare vorräthig und empfehlen die⸗ 
ſelben den reſp. Behörden zur gef. Abnahme. 
Poſen, im Juli 1874. 


Hofbuchdruckerei W. decker & Co. 


Haupt- und Special⸗Agenten 
für die Allgemeine Nenten-Anſtalt zu Stuttgart, 
Lebens⸗, Renten- und Kapital⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Gründungsjahr 1832, E 
wünſchen wir an unvertretenen Plätzen der Provinzen 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen zu beſtätigen und erbitten 
Anmeldungen. a 


Die General⸗Agentur 
Robert Knoch & Co., Danzig. 


Knochenmehl, gedämpft und präparirt, 
Duperphosphate aus Baker⸗Guano und 
Knochenkohle, Ammoniak⸗ und Blut⸗ 


Duperphosphate, ſowie alle anderen künſt⸗ 
lichen Dungſtoffe offerirt unter Gehaltsgarantie 


Chemiſche Dünger -Jabrik 
Moritz Milch & (oo. 
Die anerkannt beſten 
Franzöſiſchen Mühl ſteine, 


Seidene Müllergaze (Beuteltuch), 


Katzenſteine, echt engliſche Gußſtahlpicken u. Vockhokz 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Carl Goltdammer in Berlin N. 0. 


Erſter Fabrikant in Deutſchland. 
P. 8. 1 Die feidene Müll R 
Saher g 5 — Seid dt de „ 
NB. Auch bei Herrn C. Günther in Nakel be 


fi) mein Lager franzöſiſcher Mühlſteine der ſchonſten f 


e 


Qualität in den gangbarſten Dimenſionen. 


Aneri. Orig Kirby, Getreide-Mähmafhinen 


Bewährt in den 1872 und 1873er Ern en 
Probemaſchine zu beſichtigen bei den Herren 


Gebrüder Klug, Bialosliwe. 


Cataloge franco und gratis, 


Preilſäemaſchinen: 

ein⸗ und zweipferdig °  , 
einpferdige Klee äemaſchinen 
ſowie Kiefernfamendrillmafinen, | 


C auch auf Ser Bremer Ausftellung ſämmtlich prämtizt, 
empfiehlt 


E. Drewitz, 
Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt, 
Thorn. 


Den geeh 
der ehemaligen 


in Berlin 


; "|Beehren wir uns anzuzeigen, daß faſt 
Ser. VIII. & 200 Thlr. Nr. 580. 710. 841. 3957. 


ſämmtliche Modelle derſelben 


Ser. IX. 4 100 Thir Nr. 319. 1094. 2026. 2427. in unſern Beſit übergegangen und wir in der Lage find, 
298. 5863. 3120. 3228. 4488. 6480. 7307 jede Beſtellung auf Abguß und 


Bearbeitung 
derſelben prompt auszuführen. 


Eisenhütten-Emaillirwerk und 
Maschinenbau-Anstalt 


Bahnitation, 


3 
A NN 3 
N 4 
— eine 
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9 


u u r 
rten früheren Committenten 


Königl. Eisengießerei 
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Zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Cement und Gyps nach 


Hofmann und 2 Licht's Bründun 
und neuesten il Vervollko 8 
ersparen bei Verwendung von WR Brennstoff jeglicher at 1 0 fl 


und übertroffen hinsichtlich des zu producirend tuma 
re Q 
der Güte des Fabricats alle Lei- ea 5 
stungen der Oefen anderer (on 14 


Sstrnction. Gegenwärtig sind ca 1000 im B 
. im Betriebe. 


ECC 
. er, 1 n & 


—— 
„ Büttel ee ven Wehn für 


40 bis 50 tüchtige Mal 
rer ſucht ſofort für dauernde 


4:85 und 
Dentſche Transatlantiſche Dampfſchifffahrts- Waſſerſtraße Nr. 2 
Geſellſchaft. 8 im erſten Stock eine hochfein renovirte 
Direete Poſt⸗Dampfſchiſffahrt . or ra En dh 
8 2 oder ober, 
8 Sagen vom 1. Oktober c. ab zu A, Zimmermann, 
H ABU ‚NEWYORK fvermietpen und zu beziehen. Maurermeiſter in Miete. 
25 85 0 St. Martin 61 Ein im Brennerei- und kleiner Ar⸗ 
; ohne na ee 8000 liſt eine ſcc ane. , zu ei Ge⸗ beit erfahrener 
* ittelſt der deut oſt⸗Da hiffe affe, jedes von na | t rt ’ 
0 8 1 3000 nee Pferdekr kat, Re = Br 8 — — ER udferj chmied 
Herder am 6. Aug Verein für Stellenvermit-ſwird als Meiſter unter günftigen 
Wieland am 20. Auguſt, Sehitter am 3, Septbr. telung jung er Kauſleute. Gef Often end zu 50 9971 90 2 
Paſſagepreiſe: s [ { y 80 W. 
1. Cajüte Pr. Thlr. 169, II. Cajüte Pr. Thlr. 100, b lach. be i pelf Doffe, Berlin, 
8 Zwiſchendeck Pr. Thlr. 45. N keiten tüch ede Verkäufer, Co WF 
A Nähere Auskunft a die Agenten der Geſellſchaft, ſowie 
8 Die Direction in Hamburg, St. Annen 4. 
Briefe adreſſire man: „Adler⸗Linie in Hamburg“, — 
. — Hambur a 


Zeichnungen und en 


en dureh 


Baumeister und Ci 0 ied rich offmann, 


Ein Sansiehter 
75 womöglich bald oder zum 
Oktober d. de 5 fr 
fin sub K. L. # 1 durch 
ie Annoncen = & ae von 
G. L. Daube & Co. in Po- 
ſen erbeten. 


335) 
Ein tee Wirth. 
ſchaftsbeamter findet bald 
oder zum 1. Oktober c. und 
ein unverheirath. Buchhalter 
zum 1. Oktober e. dauernde 


Vilingen eur; Vorsitzender des e Vereins fu 
Fabrikation von Ziegeln ate 


Berlin, Kossolstrasse 7. 


Für die Reiſe mit obigen PoftsDampffchiffen ertheilt Auskunft und 
t ahrts⸗Vertr 
e a in Berlin, Juvalidenſtraße 80, 
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nd- oder Maschinenbetrie , 287 ’ - Stellung. o? ſagt die 
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en offerirt anerkannt beſte Stele efen die Gust. 1 Med. A/B, in Kalisch bei: nach Uebereinkunft, mindeſtene — e Verbindung zeigen wir Freun ⸗ 
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chock birk al | Danini Perhiniungen T Sie Beimas Te 5 irca 320 bis 350 Thlr. 
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£ e 
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Chriit. Gribel |fehend aus 2 Zimmern ist per erſten finden ſofort dauerndes En⸗ 80, unfeshnahe hen Yie la 
Oktober cr. zu 25 loſterſtraße 2 gagement bei Breslau ſagen wir allen unſeren Freun⸗ 
* ſind zum Verkau 
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done 0 bis 20 hl r. ohne Commiſſionäre — 5 pm ale 5 ehe e Sub 3 9 
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finden dauernde Beſchäftigung gegen 
guten Lohn bei 
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